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Salenlreuzlerlrawalle in Pelina .
W i e n, 10 . April . (Eigenbericht . ! Heute

nachmittags kam es in dem Arbeiterort L t e s i „ g
zu großen Krawallen . Halenkrenzler « nd Heim -
wehrler hatten in den Brauhauösaal eine Ver¬
sammlung einberufen , die aber so geheim gehal -
ten wnrde , daß nicht einmal den Behörden die
Anzeige erstattet worden war . Die Bevölkerung
erfuhr davon erst nach Arbeitsschluß und Hnn -
derte von Arbeitern kamen in der Bahnhofs -
straße zusammen . Als die Hakenkreuzier unifor¬
miert zum Brauhaus zogen , wurden sie mit
Pfuirufen empfangen . Sie antworteten mit
Beschimpfungen gegen die Arbeiter , muhten aber
angesichts der Erregung der Massen flüchte ». Sie
suchten nun in den Brauhaussaal einzudringen ,
um dort doch die Versammlung abzuhalten ; der
Geschäftsführer hatte aber , da man ihn nicht ein -
mal verständigt hatte , den Saal abgesperrt . Nun
schlugen die Hakenkreuzler Fenster und Türen
ein, um hinein zu gelängen . Andere wieder wende -
ten sich mit Knütteln und Spatenge -
gen die Arbeiter . Ans dem Vorgarten des
Hauses wurden vier Schüsse gegen die
Arbeiter abgefeuert , die aber ' niemanden

trafen .
Bei diese, , Tumulten wurde, , etiva ein Dut¬

zend Hakenkreuzler und Heimwehrleute verletzt ,
meist durch Glassplitter » als sie in den Saal zu
dringen suchten . Nach 10 Ubr nachtS war es der
äjendarmerie gelungen , die Halenkrenzler und
Heinilvehrler ans dem Braubausfaal wegzubrin -
gen . Auch die noch iibr gen Arbeiter zerstreuten
sich dann und um halb ' 11 Uhr nachts herrschte
wieder Ruhe .

Das Ziel der Heimwehren .
Ter Kärulner . Heimwehrführer Tr . Pf vi »

mc t hat Sonntag », Billach eine Nebe gehalten ,
in der er folgende Parolen ausgab :

„ Unser Kampf gilt dein korrupte » s e m o k r a -
tisch - porlame nigrischen Syst « » , und
dem sogenannten Wahlbeamtentuni . Der Heimat -
schür , hat die Bevölkerung wachgerufen und de »

schädlichen Parteigeift bekämpft . Wir sagen : Weg
mit diesem System ! Weg mit dieser Ber -

fa ss » n g!
Wir müssen uns einen neuen Staat , einen

wahrhasten deutschen BolkSstaai eist schaffen . Wir

verlangen Führer , die sich ihrer Beraniivorinng
bewußt sind . Ich habe seit jeher den Marsch
a u f Wie n gepredigt . Denn Hilfe für unseren
Staat kann erst werde » , wenn wir dasroie Wien
erober , haben . Aber die Eroberung muß r e sl-
l o s sein . Sie kann nur mit der Waffe in
der F a n st geschehen . "

Das Programm des faseistische » Umsturzes ,
des bewaffneten Bürgerkriegs ist hier mit aller

wünschenswerten Klarheit entwickelt . Wenn Sei -

pel nicht eben deinisswniert hätte , würde der
wackere Priester die Rede des PfriiuerS ohne

Zweifel damit beamwortcu daß er ein — so -

zi a l d e m o k ra t i sche s Parteihaus nach Was -
fei, durchsuchen ließe . Tie österreichische ( 5 l> r i st -

lich soziale » habe » gerade setz Gelegenheit ,
zu beweisen , ob sie nichts anderes als die Borbe

restung des Heimwehrfascisnms wollen , oder ob

sie diese Richtung ablehnen . Bei der Wahl d s

Bundeskanzlers wird man ihre Gesinnung fest-
stellen können !

Sin Mletenkomi ' ee au « allen Parteien .
Wien , 10 . April ( AN. ) In den heute

nachmittags abgehaltene » Besprechungen der

Vertreter sämtlicher parlamentarischer Parteien
wnrde hauptsächlich das Mictenproblem behau -
delt . Zur Klärung der Situation in der Mieten -

frage wurde ein sünfgliedriges Komitee , bestehend
aus Vertretern sämtlicher Parteien , ringe «

setzt, welches morgen seine Beratungen aufueh -

nie « wird . _

Die lanadi ' che Protestnote .
Washington , 10 . April . Wie gemeldet wn >

zahlt die kanaidische Protestnote gegen die Ber -

zenknng der „ I ' am alge " drei . Hauptpunkte ans !

1. Habe die Berfcklgung des Schiffes nicht in der

von den Verträge » bestimmten Entfernung ^ von

der Küste angefangen , die einer Stunde Fahrt

entspricht ; 2. sei die Theorie der unausgesetzten
Verfolgung nicht annehmbar , falls diese außer -
halb der Drei - Meilenzone angefangen habe ;

3. wird die Frage aufgeworfen , ob die Bestun -

mungen der Verträge den amerikanischen Küsten -

tvackschi ' sen gestatte », ein anderes Schiff anzu -

greifen und in dn > Grund zu bot reu , um das

Recht der Durch ' » * t anzuwenden , und ob ein

solches Verfahren , das möglicherweise zu Berlu -

sten an Menschenleven und an Gütern führen

könne , berechtigt sei.

Die Krise beigelegt .
Erweiterung des Kabinetts durch die ZentrnmsMrer Wirth , Guerard

und Stegerwald .
Verl in , 10 . April . ( Eigenbericht . ) Tie

politische Krise , die gestern beinahe zum Rück -

tritt des Kabinetts Müller geführt hätte , ist
heute so gut wie vollständig beigelegt worden .

Die Presse des Zentrums « Märte heute früh ,
daß ihre Partei keine ultimativen Forderungen
an die Sozialdemokratie gerichtet habe und daß

auch der Brief ihres Vorsitzenden K a a S an de »

Reichskanzler , in dem von der Sozialdemokratie
die Zustimmung zum Weiterbau des Panzer -
krenzers gewünscht wurde , kein Ultimatum dar -

stellte .

Heute vormittags hat das Kabinett eine

Sitzung abgehalten , in der die Lage besprochen
und die von den bürgerlichen Parteien verlangte

Erklärung formuliert wurde . Es heißt darin :

„Angesichts der außen - und innenpolitischen
Lage und insbesondere Im Hinblick aus die äugen -
blickllch in Pari » tagende Rcparationskonserenz
ist eine aktionsfähig » Regierung i » Deuischland
daß unabweisbar « Erfordernis . Die Reichs -
regiernng wirb daher ihre ganze Kraft daran

setzen , daß dieArnndlagen der deutsche » Staato -
wirtschast nicht erschüttert werden » nd deshalb
insbesondere der ReichShanöhallsplan I !»2!> alsbald
im Reichstage zur Verabschiedung gelangt .

Zu diesem Zwecke bekräftigt die Reichöregie
rung ihre » bereits am vergangenen Sonntag nach
eingehender Prüfung im Hinblick aus die gesamt -
politischen Notwendigkeiten gefaßten Beschluß ,
unter Rückstellung ihrer Bedenken ans den Boden
der Vorschläge zu treten , welche von den Zach -

Tie Reichoregiernng eiwarlet , dnß die vvr -
genanntcn Fraktionen des Reichstages sie in dieser
Arbeit unterstützen und etwaigen Anträgen ans
weitere Streichungen über die genannten Vor¬
schläge hinaus oder aus höhere Ansgovenbewil -
sigungen de » erforderlichen Widerstand entgegen -
setzen werde ». Sie erwartet weiter , daß zur Me.
währleistnng eines reibungslosen Ganges der
Reichsgeschäjte Antröge von grundlegender Beden -

tiing Überhaupt nur im g e g e n s e i t i g « n B e -
» e ti in c ii gestellt oder weiter v«rsolgt werden .

Ans dieser Grundlage wird die tlleichsregierung
mit den oben genannten Fraktionen des Reichs -
tageS in Verbindung treten , um durch sortgesetzte
engste Fühlungnahme die Erreichung dieser politi -
scheu Ziele zu gewährleisten . Sic wird gleickneltig
die von ihr angestrebte Erweiterung des Reichs -
kabinettes ohne weiteren Beepig in die Wege
leiten . "

Die bürgerliche » Parteien stimmten dieser

Ertlärung zu und auch die Vertreter der sozial

demokratischen Fraktion « Märten sich mit ihr ei »

verstanden . Die Frage des Panzerkreuzers , die

gestern eine so große Rolle gespielt hatte , ist also

»ach der entschiedenen ablehnenden Haltung der

Sozialdemokratie für die bürgerlichen Parteien

aus einmai ohne größere Bedeutung .

Das Zentrum insbesondere will sich für die

Verabschiedung des Etats , für die Stabilisierung

der Regierungspolitik und parlamentarische Ar

beit einsetzen . Man rechnet damit , daß bereits

morgen drei Z e n t r u m ü m i n i st c r in die

verständigen der Sozialdemokratie , des Zentrums , | Regierung eintreten werden ; das Zentrum hat
der deutschen Volkspartei , der demokratischen | hicsitr bereits den frühere » Reichskanzler Wirth
Partei und d«r bayerischen Volkspartei gemein -
sam vereinbart worden sind . Für die Durch -
setzung der so znstandegekommenen Vorschläge , ein¬

schließlich derjenigen für den Haushalt des Reichs .

wehrm >nift « r ! » mS, wird die Rcichvrcgierniig »ch

geschlolien einsetzen .

(besetzte Gebiete ) , de » Abgeordnete » Guerard

sFustiz ) » nd den Fraltionsvorsitzcndcn Sieger -
w a l d ( Verkehr ) nominiert . Ter bisherig « dcmo -

tratischc Znstizminister Ä o ch wird vorher ver -

abrediingsgcmäß zurücktreten .

Ein ISjiihrlges Provisorium ?
Fiir den Fall des Scheiterns der Reparationsverhandinngen .

Paris , 10 . April . „ A v c n i r " berichtet
über die Verhandlungen zwischen de » vier Tele -

gationen der Gläubigerstaaten : Wenn man sich

nicht verständigt , wird , wie man versichert , der

Vorsitzende der Konferenz Owe » ? ) oung ein

provisorisches Abkommen für die Dauer von 17,

Jahren aus Grund eines von dem Dawcsplone

ziemlich abweichenden Zahlungsvlancs vorschla¬

gen . Gester » ist sogar das Gerücht im Umlauf

gewesen , daß die amerikanische Delegation bereit

wäre , eine derartige Lö ' unq vorm ' chlaaen aber

das Blatt fragt selbst , ob es sich hiebet nicht um

einen Versuchsballon bandle , da die iibri »

aen Gläubigerdelegationen sich einem derartige »

Kompromiß wenig günstig zeige ». Besonders

Das Urteil geaen GroM aufqeboben

Berlin , 10 . April . In der Berufniigsver -
Handlung gegen den Zeichner George Gros ; der

unter Anklage stand , durch drei Bilder seiner

Mappe „ Hintergrund " die christliche Kirche
und Ihre Einrichtungen gröblich beschimvst zu ha -

bcn , und gegen seinen Verleger Wieland H e r z

selbe verwarf das Gericht die Berufung der

Staatsanwaltschaft und sprach beide Angeklagte
auf Kosten der Staatsklasse frei . In der Urteils¬

begründung führte Landgerichtsdireltvr S' egert
n. a. ans : Der Künstler wollte zeigen , wie sich

die christliche Kirche » ach seiner Meinung »> den

Dienst einer ihr wesensfremden Sache gestellt hat

und daß sie durch diese Unterstützung des Krieges

ihr Urdogma . die Nächstenliebe , verleugnet und

in das Gegenteil verkehrt , wenn sie den Haß pre -

digt und den Feindestod verherrlicht . Wen » es

möglich >st . daß eS Menschen übt . die sich beim

Anschanen seiner Bilder ans Mangel an Ber -

ständnis verletzt fühlen , so hat ihm das Bewußt -

sein gefehlt daß er damit E' nrich ungen der

Kirche herabwürdigt . Besonders fehlt ihm das

Bewußtsein , daß er die Kirche gröblich beschimpft

lwt . Es ist nicht möglich , daß man alle Int « -
esse » schützen kann . Man muß eventuell abwägen
und fragt sich hier : Muß mandieanfKo -

die französische Delegation würde daraus bestehe »,
daß nun eine endgültige Regelung des Re -
varatiouovroblcnis gemäß den Beschlüssen von
Gens erfolge .

Paris , 10. April . Tie Experten der Glau -

bigcrmächtc setzten heute den ganzen Tag » der
die Beratungen über die Höhe der Ziffern fort ,
welche der deutsche » Delegation bekanntgegeben
werde » füllen . Tie Verhandlungen werden mor¬

gen früh fortgesetzt werde » . Wie man hofft ,
werden die Beratungen mit der deutschen Tele -

gativn morgen nachmittag wieder anfgenom -
»in » werden könne » .

st e n d e r dl n n st s ch ü tz e », die nicht b e -

greifen können ? Wenn man mit Rücksicht

auf solche Menschen die Grenzen der Kunst fest¬
setzen wollte , würde man die Kunst in eine

Ztvangsjacke stecken , in die sie auf keinen Fall
als Kulturträger hineingehört . Wir sind über -

zeugt , daß. wenn wir Millionen von Menschen ,
die die Leide » des Krieges am eigenen Leibe er¬
fahren haben an diesen Bildern vorbeiführen

'. und ihnen die Absicht de « Künstlers erkläre »
würden , kein einziger sich abgestoßen fühlen
würde , sondern daß sie dem Künstler

' danken
würden .

PMudM neuerlich erkrantt .

Warschau , 10 . April . Entgegen den Er -

ivartnngcn ist am heutigen Tage noch keine de -

finitive Entscheidung in der Regierungskrise
gefallen . Die Verzögerung der Rekonstruktion ,
bzw. Neubildung des Kabinetts ist aus eine
neuerliche Ertrankung des Marschalls Pilsudski
- urück,zuführen , welche eine Verschiebung der für
heute anberaumten Konferenzen verursachte Nach
dem gegenwärtigen Stand der Tinge steht die

Neubildung des Kabinetts erst in den nächsten
Tage » , wahrscheinlich am Samstag , zu er -

| warten .

Der „ Koprophor " als
Diktator .

Tie von der Demokratie „enttauschic "
Bourgeoisie hat mit ihren Lieblingen , de »

iktatoren , entschieden Pech . Sic mächte sie
so gerne ihrer niigewöhnlicheit Geisteskräfte
und ihrer Erfolge ivcpcii als nachahmenswerten

«mokratie - Ersatz rühmen , doch ihre Tätigkeit
und ihre Personen geben ihr so wenig Gelegen »
heil dazu , das ; sie auch schon an ihrem neuen

politischen Ideal , dem FascismuS , verzweifeln
möchte . Des einen Hände sind von anbeföhle -
neu Morden blutbefleckt , der andere zeigt an »
verkciliibare Spure » von Verrücktheit , die

Herrschaft des Tritten wankt und kann stürzen
über Nacht , der . Vicrte und Fünfte sind blinde

Werkzeuge in der Hand größenwahnsinniger
und verbrecherischer Gcncralftäbe und alle zu -
stimmen haben bisher durch nichts beweisen
können , daß sie die großen Probleme besser zu
meistern verstanden haben , als die von ihnen
beseitigte » oder einflußlos gemachten Pacta
mcntc . Von unserem verhinderten heimischen
Diktator Gcidl ganz zu schweige ». Am Sonn

tag hat sich — nun schon zum zweitenmale
der pot » is ch e Diktator als „citsnii ! r « •

itDIc " ( Schreckens ! ind ) entpuppt . Schon vor

einiger Zeil Hai Marschall Pilsudski
die Mitglieder des polnischen Sejm aus das

unflätigste beschimpft nno ohne einen einzige »
konkreten Beweis dafür anzuführen , behaupte ! ,
die Abgeordneten hätten es dahin gebracht ,
das; Sirasieildirncil und Maitressen aus Staats

koste », insbesondere aus dein Dispositionsfonds
des KriegSiiiinisterium ausgehakten » nuten .
Am Sonntag ist der Ton oes Marschalls noch
weic tiefer , bis unter das Kaschemiiieniiiaß ge
stinke », man würde den lebten Proletarier bc

leidigen , mottle » lau behaupten , der Marschall
habe sich seiner Ausdrucksweise bedient .

Vorausgeschickt sei , das ; in Polen ttoi . :
Abgeordnetenhaus » nd Senat tatsächlich eine
tauin mehr verhüllte Diktatur besteht . Ter

Träger dieser Diktatur , die sich hinter einer

parlamentarisch - demokratischen Masle schlecht
verbirgt , ist eben dieser M a r s ch all Pil¬

sudski , der vor dem Kriege der ( tzniuDcr

und im Weltkrieg der Führer der polnischen
Legionen war , die zwar nicht überwältigende »
Ruh in gecrntet haben , am allerwenigsten oe »

Krieg entscheidilligsvott beeinflußte », aber die

Eitelkeit der Nation und der neuen Armee

flocht um sein Haupt den Glorienschein des

„ Vaters des Staates " . Je länger er nun lebt ,

um so mehr geht von dem ihm angedichteten
Nimbus verloren . Immerhin ist Pilsudski auch
heute noch der mächtigste Mann in Polen . Wie

lange noch . — das ist allerdings fraglich ge
worden , denn Pilstrdskis Diktatur befindet sich
im Zustande ernster Zersetzung . Tie von ihm
selbstherrlich ohne sie Zustimmung des Paria
mcntes eingesetzte Regierung Barkel steht vor

dem Zerfall , den sie durch Abänderuna der

Staatsverfassung gerne aushalten möchte uno

sie hat durch ihren Regieruiigsblock im Sejm
einen Gesetzentwurf auf Verfassungsänderung
eingebracht , der die vollständige Ausschaltung
des Parlaments und die Uebertragtmg der Ge

setigebuiigsgewalt an den Staatspräsidenten
bedeuten würde . Ter Entwurf will das Wahl
recht zum Parlament so gestalten , daß mit ab

soluter Sicherheit die Bildung einer Mehrheit
von Mamelucken Pilsudslis erwartet werden

könnte . Schn jetzt hat es Pilsudski dahin ge
bracht , daß das Parlament ein Konirollrechi
der Staatsverwaltung kaum noch besitzt . Mir

der bürgerlichen Opposition hätte Pilsudski
kein allzu schweres Spiel gehabt , doch er hat
sich natürlich auch die Sozialisten , denen er

einst nahe gestanden ist . zu Gegnern gemacht ,
die ihn nicht im Zweifel ließen , daß sie die

Annahme seiner fascistischen Versassungsreforw
mit dem Bürgerkrieg beantworten würben .
Seine Drohungen mit dem Säbel haben die

Sozialisten nicht eingeschüchtert und im Lande

draußen mächst gegen den Diktator der Wider -
stand zusehends , so daß es heute schon fraglich
geworden ist , ob sogar die Armee , früher dgS
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willfährige Instrument seiner Macht , » ach für
ihn genug verläßlich ist , daß er es sich erlauben
könnte , die Dinge auf die äußerste Spitze 4 »
treiben . Pilsnd-ski verliert iiiinicr mehr an Bo -
den . denn durch seinen iin Mai If20 dnrchge -
führten Putsch hat er sich auch die Konserva¬
tiven und die Schlacht,zizcn zu Feinden pe <
macht . Da überdies die amerikanische Finanz -
kontrollc durch ihren Vertreter erklären ließ ,
die amerikanische Finanz könne zu der unter

PilsnMkis Diktatur herrschenden finanziellen
Mißwirtschaft kein Vertrauen haben , so wurde

der Opposition der Rücken gesteift und eS ge¬

lang ihr im Parlamente durchzusetzen , daß
gegen den Finanzininistcr C z c ch 0 w i c z

wegen von ihm verübter Überschreitung deS

SvaatSvoranschlages um viele hunderte Millio -

neu die Anklage bei « , S t a a t s g c >

r i ch t s h 0 f eingebracht wurde . In weiterer

Folge dieser Vorgänge und des von der aincri -

kanifchen Finanz geäußerten Mißtrauens gc -

genüber der Wirtschaft unter der Diktatur

Pilsndst ' is , ivurde die Regierung Bartels in

ihrem Bestände schwer erschüttert , so daß ihre
läge gezählt sind .

In dieser Situation Hai der Herr Mar -

ichall von dem einzigen , was ihm unversehrt
» och erhalten geblieben ist , von seiner
S ch i m p s l u st, den ausgiebigen Gebrauch

gemacht . Er hat am Sonnlag unter dem Titel

. Der Boden des Auges oder Eindrücke eines

kranken M e u s ch e n von der HauShaltsbe -
ratnng des Sejm " in !eck>s Warschauer Regie -
rungsblättcrn einen Artikel veröffentlicht , in

öeni er sich zur Beschimpfung der Mitglieder
des Sejm solcher Ausdrücke bedient , die man

unter zivilisierten Menschen nicht einmal wie¬

derzugeben wagen kann . Wenn c » wahr sein
sollte , daß Pilmdski von sedem einzelnen
Blatte 700 Jlotps gezahlt und die Summe

» ach den darin aufgehäuften Ordinärheiten

bemessen winde , dann hat der Herr Marschall

dieses überreichlich verdient , denn nicht einmal

der hinterwäldlerischeste „ Arizona Kiker " , wie

er von Mark Twain als Blüte des grotesken
Humors erfunden ivurde , wäre imstande gewc -

scn , eine solche Menge von Unflätigkciten zu

produzieren , wie sie anscheinend leicht dem

Herrn Marschall aus dem Munde quellen . Räch
PilsndskiS Darstellung bestünde der polnische -

Zefm durchwegs aus Lumpen und Gaunern

und er macht nur eine einzige Ausnahme , eben

hei dem angeklagte » Minister Czcchowski . Er

stellt fest , daß er selber eS gewesen ist , der

Ezechoivski vergewaltigt und zu den Bndget -

übcrsckrcitungcu gezwungen habe ; mit dem

P arla m c u I habe er sich darüber n i ch t

v e v st ä » dic > l. iveil das Geld in den Händen

des Sejm falsch und leichtfertig verschleudert
worden wäre . Er spricht von „ P apua s " , die

r ! ne bessere Moral hätten , als das Parlament ,
nennt die Abgeordneten „ Affen " , bezeichnet
den Sejm als eine Erziehungsanstalt für

Fnchtlosigkeii und Hochverrat , auch herrsche
dort eine schlechte Luft und eine ungesunde
Moral . Man könne mit diesem Parlament
ebenso wenig verkehren , >vie man mit den

Kindern aus einer Besserungsanstalt nicht ver -

kehren könne . Ein Minister habe , wenn er in

den Sejm gekommen sei, das Gcuihl gehabt , er

stehe einem Käfig von böswilligen

Affen gegenüber , die sich gar keine Mühe

gäben , menschlich zu erscheinen , einen bestimm -

ten Abgeordneten nennt Pilsndski den Hel -
dentenor i » „ dieser stinkenden

l>oprnigb : Weltbücherverlag . Berlin - Friedeuan

Aufruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 2

Bori » wurde dnnkelrot . Er bongte sich über

Jclenns Hand und küßte sie. Dann schlug er

sich vor den Kopf : „ Ein elendes Gehäuse ! Man

vergißt , man vergißt ! Bei mir lvächst der . Haß
nicht nach . Er dorrt immer wieder ab . weil ich

schwach bin . Es ist gut Von dir , mich zu

mahne » . "

„ Ja , man »ruß dich mahnen . Dil liest zu

uiel törichte Romane , die von bibeloläubigeii
Leuten geschrieben worden sind . Seit Atonalen

gefällst du mir schon nicht . Denke an Petra !
Wie all tvar sie, da die rumänische Kavallerie

über unsere bessarabische Erde dröhnte und sie

die Flugblätter austrug ? "

„ Vierzehn Jahre . "
„ Und » voran starb sie ?"
„ An den Bvnsttvnnde » , die die Zigaretten -

stulmnel brannte » , welche die Gendarmerie -

ofsizier « aus ihrem nackten Körper auslöschten . "

„ So , das weißt du also . Und wenn einer

dir Frieden und „ Mein : il die Rache spricht der

Herr ! " predigt , dann erzähl ' ihm das , und er

wird dir deinen Glauben au die weihe Magie

unseres Dynamits nachsehen . "
Maria umschlang Boris . Sie bettete sich an

fem bärtiges Gesicht : „ Jelcna Hai recht . Du

bist ein Mensch, den man immer wieder stacheln

muß , sonst bleibt er faul 1, litten aus der Straße

stehen . "
Sie legte ihn , die Hände unter das Kinn

und sah ans seine jLiPpen , als wellte sie hinein -

Operette " usw . Die stärksten Stellen aus

Pilsudskis Artikel und überhaupt nicht
>v i e d e r z u g e b e n, sie übertrelfcn den Kraft -
auSdrnck Götz von BerlichingenS » in ein viel -

faches .
Pilsndski bestätigt mit jedem Wort die

Richtigkeit dcS Untertitels seines SonntagSar -
tikels . es ist wirklich ein „ k r a n k e r M a n n " .

der diese Ausschreitungen begeht und es ist
pathologische VcrlenmdungSsucht . welche ihn zu

solchen gemeinen Schimpfereien treibt . Ein

Staatsmann , ein Diktator ? Rein , ein K 0 -

p roph o r , ein I a u ch c n b ch ä l t er . der ,

schadhaft geworden , seinen übelriechende » In -
ball verspritzt .

So also sieht einer 0er Dikta -

torcn auS , die bislang noch immer eine

Hoffnunp der fascisicrten Bourgeoisie bilden ,

Äe Schulreform .
Enquete des Unterrichtsministerium »

Seit Montag findet im Gebäude des Senats

eine für vier Tage angesetzte Enquete über die

Reform des gesamten Schulwesens statt . Zu
dicker Enquete hat die Regierung außer einer

Reihe von Persönlichkeiten , die sich mit den

Fragen beschäftigt haben , Vertreter verschiedener
Körperschaften und der Lehrerorganisationen
aller Kategorien und Stufen und schließlich auch
Vertreter der politische » Parteien eingeladen .

Außer der Frage der Organisation der

Mittelschule , der Bestimmung des Ausmaßes
deS LateinniiterrichteS , den Rcformfragen der

Fachschule », der Frage der Beibehaltung der

Reifeprüfung ist eS insbesondere das im Mittel -

punkte des Interesses der Schulreform » aller

Länder stehende Problem der Einheit ? - »
s ch » l c, das die stärkste Beachtung der Teil -

» ehmcr an der Enquete fand .

Allerdings » mß gesagt werde » , daß die

Vorbereitung dieser Enquete von Seite
der Uutcrrichlsvcrwaltnng eine vollständig
n n z u r e i ch e n d c war .

Bo » Seiten unserer Partei nimmt an der

Enquete Genosse Senator P 0 l a ch teil , der den

schul - und knltnrpolitischen Standpunkt unserer
Partei in den ersten zwei BcratungStagen zum
Ausdruck brachte .

In der entschiedensten Weise erklärte er , daß
jedwede Reform dcS Schulwesens als wichtigste

' orauSsctznng die Sicherung dcS Bc -

st a n d c s des Schulwesens hat und daß diese
Sicherung nur möglich sei durch Schaffung der
S ch u l a u t 0 n 0 m i r aller in diesem Staate

wohnenden Nationen .

Zu der Frage , ob die bisherige Lrganisa -
tion einer fünsklassigcn Volksschule mit einer

dreijährigen Bürgerschule als Oberstufe beiz «-

behalten oder an deren Stelle eine vierklassige
Bollsschule und eine vierklassiqe Bürgerschule
zu treten habe , erklärte er , daß sich nur die letz -
tere Organisation als zweckmäßig erweisen
würde mit Rücksicht auf das Zentralproblem der

gesamten Rcsormfragc , nämlich der Schaffung
einer mit der Mittelschule gleichberechtigten
differenzierten Einheitsschule Die Er -

setzung der bisherige » Lcrnschnlc durch eine

Arbeitsschule mache diese Umwandlung
durchaus möglich . Dabei verwies Genosse Polach
auf die reichen und vorbildlichen Erfahrungen
in dieser Hinsicht , die die Schulreform in Wien
bietet . Für eine Teilung der Pslichtsckmlzeit
( vier Jahre Volksschule , vier Fahre Bürger -
schule ) spricht die Tatsache , daß ungefähr um das

zehnte und um das vierzehnte Lebensjahr die für
die pädagogische Behandlung des Problems

wichtige seelische Wandlung im Kinde vor sich

beißen . In der Nacht träumte sie von BoriS

und seinem Bart , der ihr den Hals wund rieb .
Aber Boris schob sie zur Seite . Er sah sie

gar nicht . «Gotv ' ß hast du recht . Aber wie sie
damals die tote Petra in die kleine Holzkiste
hineiiizwäiigtcu und ihr die Arme zurcchtknick -
ten . tveil sie so steif waren , da hatte ich zum
ersten Male jene große Angst . eines frühen
Tages auch so Wegen zu müssen und nichts er .

fahren zu haben . Petra war noch ein Mädchen .
Ii » Frühling vor ihrem Tode hatte eS unter

ihrer Bluse zu blühe » begonnen . Keine Lippe »
(Kit sie darauf gespürt . Ich habe auch noch nicht

gelebt Ieleva . Aber ich bäbe schon zweimal ge¬
tötet . Ich toeiß , wie das Sterben ist, aber ich
weiß nicht , wie das Lebe » ist . "

„ Du ! " sagte Maria dunkel und stand mit

ausgebreiteten Armen wie gekreuzigt an der

Wand . Keiner hatte das Wort gehört . Es war

auf ' breit L' pven in Atome zerivrnnge » .

Jeleua zog die linke Braue citvas höher .

„ Leben ? Leben , das tun wohl , wen » man die

Ze ' tnnq liest , die Leute in Paris und London .

Aber wir hier i » dieser verfluchten Mordecke

Europas ? " Sie wies verächtlich aus dem Fenster .
„Bajonette, ' Klav ' ergeklimper ,

'
schlechter Sekt .

Alan hört das bis hier herauf . Im Kasino haben

sie sich ein paar Levairtiiierinnen holen lassen .
Wenn wir erst ausrecht gehen können stat ' zu

schleichen wird auch für die alles besser werden . "

Draußen trampelte es schwer die Stiege »
herauf . Zwei Kutscher ' n dicken Schafpelzen traten

ein . Sie lehnten ihre Peitschen in die Olenecke

und krochen mübiani aus den unförmigen Män -

telu Jelcna Heß de » dichten Vorlwng l >erunter

und - ntzünde ' e ztvei Kerzen .
„ Sind die Dinger gefüllt ?" fragt - Viktor . Er

sah sehr dünn aus unter der Joppe . Wenn er

doS ist einer von selten , die daS Denken eineS

ganzen Volke « ersetzen , für daS ganze Volk und

den Staat die alleinige Sorge und Verant¬

wortung übernehme » « ' ollen ! Der hemnmngS -
lose Schimpfer und Verleumder . die Dreck -

schleuder als mit nnnmschränktcr Allgewalt
ausgestatteter Diktator und Beherrscher eines

ganze » Volkes und Staates , tvic eS dielet Pil -

sudski leicht hätte werden können , daS ist eine

schlechte Reklame für die von der Bourgeoisie
als Heilmittel für kranke Staaten gepriesene
Diktatur ! Mau kann dem polnischen Volke nur
wünschen , daß eS — und daS qilt auch für an -

dere Staaten — nicht daS Opfer nationaler

„ Helden " ' Verchrung wird und daß es sich anS
der Umstricknng einer Ideologie , die eS lange
genug zur Beute deS Fa sei Sinus zu machen

drohte , bald restlos befreit . W, x .

gehl Ilm das zehnte Jahr herum kommt daS
Kind aus dem Eiitwicklungsstadiuni der Kind -

heit und deS Tpielalters zum Arbeits - und

Pflichtgcdanten , es bedeutet also die wesentliche
Acnderuug der geistigen Einstellung zu den Auf -
gaben der Schule

Bei der Behandlung der Forderung einer

Einheitsschnke für alle Kinder , welch « am zwei -
ten Tage der Enquete besprochen wurde , zeigte
Genosse Polach die Forderung nach dieser Ein -
heitlichkcit als eine grnndsätzliche
Forderung der Demokratie . Die bis -

herige dualistische Schnlorganisation mit ihrer
scharfen Scheidung einer Schule für die Kinder
der Besitzlosen und einer Schule für die Besiuen -
den entspricht dem Aufbau der bürgerlichen Ge -

sellschaft und sei eine Wetterführung de » Unter -

tänigkeitSstaateS der Monarchie . Tie Erteilung
der gleichen politischen Rechte , die politische De -
mokratie verlangt mit wachsender Notwendigkeit
auch die Erteilung dcS gleichen Bi l d u n g s -

rechtes und die Auslese nach der Begabung
mit vollständiger Beseitigung der sozialen Hin -
dernisse , die der kapitalistische bürgerliche Staat

schafft . Die Verwirklichung dieser Forderung
bedeutet die Schaffung einer Pslichtmittelschule
an Stelle der bisherigen zwei nebeneinander be -

stehenden Schulgattunge » für die Kinder unter

vierzehn Jahre ».
Die angeblichen Schwierigkeiten , die die

sozialen Gegner dieser wichtigsten Reformsorde -
rung vorbringen , die vorgegebene Unmöglichkeit
einer so weitgehenden Differenzierung , bestehen
in Wirklichkeit nicht , weil sowohl die Begabungs -
richtiing als auch die Neigung zu einem be-
stimmten Beruf , dem in der differenzierten Ein -

heitsschule Rechnung zu tragen ist , ohnehin bei
den meisten Kindern nicht vor dem Abschlußjahr
dieser Pflichtmittclschnle zu erkennen ist .

Es handelt sich darum , bei der verschiedenen
Stellungnahme zu dieser Forderung nur schein -
bar um ein pädagogisches , in Wirklichkeit aber
um ein soziales Problem » nd die pädago¬
gische „ Rechte " und „ Linke " ist in ihrem In -
halt durch ihr soziales Wollen und nicht nur die

irreführenden Ideologien bestimmt .

Es ist zu bedauern , daß die Vertreter so-
wohl der deutschen als auch der tschechischen
Lehrerschaft zu einem so großen Teile , die durch
den Hcrrschaftstville » bestimmte Abneigung der

Bourgeoisie gegen diese Forderungen nach Ge -

rechtiakeit unterstützt , daß sie sich aus ileinmüti -

gen Gründen oder auch aus mangelnder Einsicht
gegen die Verwirklichung einer Schulordnung
stellen , die die Erfüllung einer Kulturnottvendig -
kcii und einer Forderung des BildiingsrechtS
darstell ». Für diese Forderung , deren Sprecher
und Befürworter Genosse Polach war , trat mit

gewichtigen Gründen und zwingender Logik auch
Professor Dr . Fürstenau ein .

sprach , war eS, als lwbe er hinter dem Mund

noch einen zweiten , stummen Mund der oberhalb
der Winkel mitzuckte . Sein - Haar war kurz gc -
schnitten , und da man ihm einmal das linke

Auge ausgeschlagen hatte , trug er das entspre¬
chende Glas der Stahlbrille geschwärzt .

„ Ich bin gleich fertig ", brummte Boris .

„ John yai nur vergesse » zu sage », wieviel ich
von dem weißen Pulver nehmen soll ?"

Der Engländer , der mit se neu dicken, roten
Micken wie eilt schottischer Priester aussah zwin -
k- rte mit har ' c ». glänzenden Aeuglein . „ Zwei
Fingerspitzen voll , »teilt Seelchen , das genügt .
Die Wirkung kannst du dir gar nicht vorstellen .
Wenn mein Freund , der englische Kriegsminister ,
— Gott müßte ihn an seiner verfluchten Moral

krepieren lassen — das Pülverchen kenne » würde ,
ich wäre ein gemachter Man » und könnte mich im
W. ntcr mit . Herrn Shaw auf Madaira geistreich
unterhalten und im Sommer in Tromsö auf den

Walftschfang gehen . "
„ Bitte kommt einmal alle her ! " Viktors

Stimme klang völlig ruhig , und doch hatte sie
jenen metallischen Uitierksaiig , der selbst eine wi -

derspenstigc und bock' ge Natur wie Boris zum
Gehorche » brachte . Viktor breitete eine . Karte

auf dem Tisch aus : „Also , ich wiederhole . Hier
ist der Bahnhof . Da steht Maria und geht sofort
nach dem Einlaufen des Miitisterzuges hinten
durch das Judenvierieil bis zttr Markthalle , wo

sie Jelena trifft . Jelcna gibt mir zur anderen
Seite hinüber mit ihrem Taschentuch das Zei¬
chen . Wenn ich m ch dann unter den Balkon des

Rathauses begebe , komm - Boris von der Apotheke
heran und bleibt bis zu dem Allgenblick bei mir ,
da ich werfe . Auf keinen Fall dürfen wir vorher
zusammen gesehen werden . Der Minister wird

bestimmt vor dem Rathaus von » Bürgermeister
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Da « April - Heft ( Nr. IL ) der

„ « rtvßtne "
ist soeben erschienen . Es umfaßt 32 Seiten und

enthält folgend « Beitrag «:
Joses Hosbauer : Demokratischer Fascisnuis
Robert Wienert tysmeindesinaitgen und Partcitaktlk .
Desidoi Hort München ) : . Hendrik de Man und dt «

Intellektuellen .
Karel Bibel : Der gestohlene Hendrik de Man .

Richard Kranewitter : Ter Leide,tswcg der lschecho -

slotvakischcn Schulreform .

Josef Bilina : Stoppuhr und Rationalisierung .
Karl Lederer : Wir und die Drclgroschett - Oper.

Bemerkungen . Bllcherscha ».

Preis des Hefte » 4 Ke . — Jahresbezug 40 Kc .

Bestellungen sind zu richten an Vertrauens -

teilte , Parleisekretarialc . Schriftenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der „ Tribüne " . Prag II . ,

Nekazanka 18 .
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Konkrete Beschuldigungen
gegen Fadrner .

Er soll für eine Jnierventwn Geld genommen
haben !

Es lvar keine leichte Arbeit , aus den Ratio -

nalsozialisten herauszubekommen , worum es sich
im „Falle Fahrner " konkret handelt . Slber da »

lange Verhör hat endlich ein Ergebnis gezeitigt ,
die Mühe und Ausdauer wurden belohnt » es ist
gelungen , den „ Tag " endlich zum Reden zu brin -

gen . Nachdem alle Versuche , die Angelegenheit vor
einem Parlcigericht auszutragen und in der Ver¬

senkung eines Protokollcs verschwinden zu lassen ,
gescheitert sind , nachdem Fahrner zur Rückkehr
nicht zu bewegen tvar , hat sich die nationalsozia -
liftische Partei endlich entschlossen , zu sagen , wes -
sen sie ihren ehemaligen Senator Fahrner für
fähig hält und wessen er ganz kon ' ret beschuldigt
wird . Wir entnehmen dem Bericht deS „ Tag " fol¬
gende interessante Erzählung :

„ Herr Senator Fahrner versucht in einer Er -

widerung auf die bekannt « Entschließung der Ge -

somtparteilettung neuerlich seine Affäre ans d. iS

politische Gebiet zn schieben imd politische Mei -

nungSverschiedenheiten olS Grund für seinen Aus -
tritt aus der Partei «« zugeben . Demgegenüber
stellen wir fest , daß dein

Austritte Fahrners ein Brief eines Parteige .
nosscn zu Grunde lag , worin gegen gahrner
die Beschuldigung erhoben wurde , daß er
fit » « ine , im Interesse einer Bank bei

Präger Regierungsstellen dtrrchge -
führte Intervention von dieser Bank einen

ansehnlichen Geldbetrag erhalten und

aiigenommen habe .

In dem betreffenden Briefe waren auch noch an -
der « Angrisse gegen Fahrttei enthalten , aber
der Kernpunkt der Sache bestand in vorstehender
Beschuldigung . Der Schreiber des Briefe », Pg .
Kleiner , Bürgermeister von Rochlitz ,
verlangte am Schlüsse seines Schreibens die Mau -

datSniederlegung Fahrners , weil sein Verhalten
mit den Grundsätzen und der Reinheit der Partei
unvereinbar sei .

Diesen Brief nahm die Parteileitung zum An¬

laß , einen Untersuchungsausschuß , be¬

stehend aus 4 Parteigenossen und Abg . Knirsch »IS

Vorsitzender , einzusetzen , um die Stichhaltigkeit der

gegen Fahrer erhobenen Vorwürfe zu überprüfen
und der Parteileitung Richtlinien für das lveitere
Vorgehen zu geben .

Herr Fahrn « hielt «» nun für angezeigt , sich diesem
Untersuchungsausschuß durch den

empfangen werden . Du . John , achtest darauf , daß
sich, kurz bevor der Wagen hält und i >er Bürger¬
meister die Ansprache beginnt , cinc kleine Prü -
gelei in der Ofteckc des Platzes entwickelt . Hier "
— er wies mit dem Finger auf eine rot ange -
zeichnete Stelle — „hier , Ivo es winklig ist . Das
wird die Polizisten hinzielt «» tvic ein Mag »ei .
Und wenn sie dann zurückstürzen , haben sie nicht
gleich einen Ueberblick über das Gescheht »« Für
alle Fälle stehen die Wagen in der Alerandcr -
gassc . Habt ihr nvch etwas ztt bemerken ? Weiß
man -bei euren Freunden , »vas sie mit euren
Papieren und Sachen zu machen haben ? "

Sie nickten alle stumm . Viktor ftchr fort .
„ Wir sind keine Verschwörer aus der Fendalzeit .
Wir leisten keinen Eid ans Totenkopf und Kreitz .
Ich frage euch nur : habt ihr alle genügend
Grund , diesen Mord zu begehen ? "

Das Stillschweigen tvar eine stumme Ant¬
wort . Rur Maria stand plötzlich auf und lachte
ichrill und hysterisch : „ So haben sie meinem
Vater aus den Kopf geschlagen. Immer mit dem
Koliben aus die Stirn , bis sie auseinanderplatzte
wie ein Ei , und er hatte doch gar keinen roten
Soldaten in der Wohnung gehabt . Sie sollen
Platzen , Viktor , deine Bontben ! Jesus , Maria ,

segnet den Wurf ! " Sie stürzte abseits zur Erde
und keuchte fiebernd ein Kindergebet vor sich hin .

„ Es geschieht nicht für deinen Vater . Maria ,
es geschieht fiir uns all «, ivem , wir überhaupt
einmal Väter sein und Kinder lieben tvöllen .
Aber meine Frage tvar ja auch müßig . Bitte ,

geht ietzt schlafen . Ihr braucht alle Ruhe ! "

Jelcna begleitet « die Freunde zur Tür . Sic

gingen leise , wie mit strohmnltvickelten Schuhen ,
die Trappe hinunter .

( Fortsetzung folgt . )



Donnerstag . 11 . April 1029 .

Austritt an « der Partei entziehe »
und so die Klärung der Angelegenheit vor einem

Parteigcricht z „ verhindern .

Allerdings wäre dies ein sonderbarer Ö e g-
norder Zinsknechtschaft ! Es scheint , das,
in dieser Partei die Äatternicyer nicht alle wer -
den und daß der Krug solange zu den Banken

geht , bis er bricht . So begreiflich aber die Errc -

gnng der Brecher der Zinsknechtschaft über das

Bankeilgeschäft , dessen Fahrncr verdächtigt lvird ,

sew mag , so u nbcgrct f t ich wird n n n e r st

recht die w e i t e r c Haltung der P a r -

toi , die doch Fahrner znr lliückkchr bewegen
ivolltc . Entweder sie hielt ihn der unsauberen
. Handlung fiir fähig , dann «licht « der ? lns -

tt i t t , wie immer er motiviert wurde , freilich
als eine B e st ä t i g u n g der Vorwürfe
erscheinen nnd dann blieb wohl nur übrig , diese
sofort öffentlich zn erheben und von Fahrncr ab¬

zurücken . Oder sie glaubte Fahrner ungerecht
angegriffen , dann war sie ihm Genugtuung schul -
dig, die aber nicht von ständigen Verdächtigungen
begleitet sein durfte .

Der „ T a g " kommt auf die neuerlichen Bcr -

Handlungen ,n sprechen und erklärt sie folgen -
dermaßen :

„ Wenn Herr Fahrncr von den B c m ü h n Il¬

gen spricht , ihn jiiin Wtederei » tritt in

die Partei zu veranlassen , so muh diese Bc -

Häuptling dahin richtig gestellt werden , dah ver¬

sucht wurde , die W e i t e r s ii h r u n g der U »-

» orsuchung innerhalb der Partei da -

durch zu ermöglichan , dah Herr Fahrner auch

weiterhin sich dem NntersnchungSausschuh znr Per -

fügung stelle .
Her Fahrner hat ansang ? auch erklärt , den

Untersuchungsausschuß lvelterhin anzuerkennen , hat

diese Erklärung dann aber plötzlich durch seinen

Rechtsanwalt Dr . Dembihti zn rückgezogen . Er hat

sich also selbst und freiwillig anhcrhalb der Partei
gestellt . "

Dem Untersuchungsausschuß der Partei
konnte sich Fahrncr doch nur zur Verfügung bat -

ten , wenn er die Partei weiter als Autorität

anerkannte , wenn er zur Rückkehr bereit war .

Vielleicht hat sich die Sache nicht ganz so znge -

tragen , wie er cS darstellte , nicht ganz als der

Appell an dcit verlorenen Sohn : Kehre zurück ,
alles ist vergeben ! Aber die Erklärung des „ Tag "
reicht nun auch nicht hin , um die souderba -
ren Widersprüche im Verhalten der Par -
tci zu erkläre », die offen verdächtigt , insgeheim
unterhandelt , die Belastendes wissen will nnd doch
alles darum gäbe , cS zu verwischen .

Herr Fahrer wird also nun in den Ge -

r i ch t s s a a l gehen müssen nnd , was immer

man dort über seine privaten Methoden » die

Zinsknechtschaft zu brechen , erfahren wird , sicher
wird es auch m a n ch c r l e i A u f s ch l n s, über
die politischen Hintergründe des

Falles gcbcit . Umsonst hat Krebs sich nicht bc -

müht , da « Parteigcricht zu retten und das öffeiit »
lichc zu meiden , umsonst hat Fahrner kaum mit

den Vorwürfen wegen der „faseistischen " Politik
des Krebs gearbeitet . ? a die Herren nun einmal

so weit sind , lvird gebeten , sich durch keinen wci -

tcren Schenicrer abhalten zu lassen . F n die

Schranken nnd ausgepackt ! Die Oes -
f e n t l i ch k c i t hat das größte Interesse ,
einiges ans der hakentrcnzlcrischen Häuslichkeit
zu erfahren !

Sie Zersetzung schreitet sort .

Endgültiger Bruch im ParlamcniSklnb der

Kommunisten .

Das „ RndS Prnvo " veröffentlicht einen offi -
zicllen Bericht Über die gemeinsame Sitzung der

Klubs der Abgeordneten und Senatoren der

K. P. 0. Danach meldete sich zu Beginn der

Sitzung der Senator T o n 2 i I zn Worte und

verlas namens der oppositionellen Fraktion der

Senatoren nnd Abgeordneten eine Erklärung ,
welche nach dein Bericht des „ Rudö Prnvo "
„ gegenüber der Einheit der Partei noch feind

lichcr ist als die erste Erklärung " . In dieser Er¬

klärung wird die politische Linie der Partei als

u l t r a l in k s bezeichnet nnd kein Wort gegen
die Liquidatoren gesagt . Das „ Nudv Prnvo "
weist daraufhin , daß die opositionclle Gruppe der

Senatoren nnd Abgeordneten , die von Bolen ,

Iilek und Houscr geführt wird , zu Feinde n

der Partei geworden sei . Nach Verlesung der

Erklärung verließ die oppositionelle Fraktion die

Sitzung iliid nahm an den weiteren Verhandln »

gen nicht mehr teil . Das Abendblatt des „ Rndö
Prnvo " schlägt nunmehr einen entschiedene »
Ton an und kündigt an , daß die Zcntralleitung
der K. P. C. im Einvernehmen mit der Ereku ' ive

der Moskauer Internationale und dem Wunsche

weitester Parteikreise entsprechend gegen die

Opposition die s ch ä r f st o n Schritte ein -

leiten werde .
Von den Parlamentariern , die die erste Er -

klärung unterschrieben haben , hat die Abgeord -
nete Kolarik und der Senator P c t o r die Unter -

schrift widerrufen , so daß die Opposition jetzt - ' 2

Mitglieder zählt gegen angeblich 33 , welche dem

Politbüro treu geblieben sind .
Auch die deutschen kommunistischen Blätter

schreien Zeter und Mordiö gegen die Oppositio -
ncllen . Die Aussiger „ Fnterna ' ionale " berichtet

über eine Resolution des Karlsbader Kreises der

K. P. C „ in der Neural h, Iilek , Bolen .

Hais nnd Muiia ein „prinzipienloser Block

der Liquidatoren " genannt werden . Eö wird der

Ausschluß der Genannten aus der Partei bcr -

^Ebenso forderte eine Plenarvcrsammlung
der K. P. 0. in Hvstomitz den Ausschluß des Ab -

geordneten Zoufaly , der die Erklärung der oppo -

Der Bezirkshauptmann als Agitator
der Laadbiiitdier .

Gin gesetzwidriger kr ! ah der Tetfchner Bezirksbehörde .
Die Bezirksbehörde von Tetfchcn perschickt

an die Gemeinden ein vom BezirkShauptman »
P a tz o f gezeichnetes Rundschreiben , datiert vom
23 . März 1920 , das sich mit den Gesuchen der

Asscntpflichtigeu um Einrcichnng in die Ersatz -
rcserve beschäftigt. Zn diesen Gesuchen sind bc -
kanntlich verschiedene Belege beizubringen und
dazu gibt die BezirkSbchördc Tetschen, bezw . der
Herr Bezirlsbanplniann Patzal folgende Aei -
fnng

Zu den Gesuchen als Besitzer einer Wir ! »
schast kleineren oder mittleren Umfangcs
( 8 85 ) ( sind beizubringen ) : '

1. Tie Belege , auf welche Art der Ge -
suchsiellcr Eigentümer des AnWcsenS gcwvr -
den ist ?

2. Vcscheinignng , daß cS sich um An »
Wesen kleineren oder mittleren Umfanges
handelt , ausgefertigt s ü r e s u ch -
st c l l c r des T c t s ch n c r und B e n s n c r
GerichtSbezirkcS V o m landw ir t -
s ch a f 11 i ch o « Vereine in Nieder -
ebe r S darf , für j c n c d e s K a m n i tz e r
G e r i ch t S b c z i r k c S vom Land - und
f o r ft w i r t f ch a f t l i c n B e z i r k s v c r -
band in Bähm . » Kamnitz .

Wir fragen mit allem Nachdruck :

Mit welchem Recht verweist der Herr Be -

zirkshanptman » die Gcsnchstcllcr zur Bescheini¬
gung ihrer Gesuche an Körperschaften , von denen
er ebenso wie die gesamte Oeffentlichkcit weiß ,
da ß es sich u in ausschließlich la n d -

silivlicllen Abgeordneten gleichsallS unterschrieben
hat und sich weigert , die Unterschrift znrückj »-
riehen . Die Kreisleitung des Reichenberger Krci -

scs der K. P. 0 . hat , wie der Reichenberger
„ B o r w ä r t S" berichtet , einen Beschluß gefaßt ,
den Abgeordneten Elstner zur Niederlegung seines
Mandates anfznfordern . da auch Elstner die in

Rede stehende Erklärung unterschrieben hat .

Dagegen erlitt daS Politbüro in K r u m a n

eine völlige ?! icderlagc , trotzdem dort R c i

m a n n ans Rcichcnberg als Vertreter des Polit
büros erschienen war , dem als Korreferent Mar

Bierer , der zur Ncuralh - Griippe zähl «, entgegen
trat .

Koalitionsberatungen .
Prag , 10 . April . Im Parlament hielten

heute der politische Achte rausschuß und die Woh -
nungsosmieka Beratungen ab . Die politische OS -

miöka beschäftigte sich in Anwesenheit de » Schul -

Ministers mit den neuen Vorlage » über da » ge¬
werbliche FortbildungSschiilwesc ». Das Arbeits -

Programm der kominciidcii ' PorlamentStagiing
wird erst in der morgigen Sitzung festgelegt
werden .

Im W o h n n Ii g s a n ö s ch n ß gab cS zu -
nächst einen Zwischenfall , da sich die Vertreter
der Nationalbcmokratcn und der Tschechischster ! -
kalen durch Persönliche Angriffe in einem agrari »
scheu Provinzblatt beleidigt fühlten , lieber die

eigentlichen Beratungen wurde folgendes Koni »

muniqnce veröffentlicht : Der Ausschuß beriet

heute über den Antrag auf Nvvellierirng dcS bis -

herigen Gesetzes betreffend den Aufschub der exe -
tntiven Räumung von Lokalen , und betreffend die

außerordentlichen Maßna h m e n der

W o h n u n g s f ü r s o r g c, die in unveränderter

Fassung in das vorznbcreilcnde langfristige Woh -

nnnaSgesetz aufgcnomnlen werden sollen . Ferner
besagte sich der WohiiniigSachlcraiiSschiiß . mit der

Frage des Kündlgilngsvcrfahrens und der Kosten

dieses Verfahrens .
Ii » Senat hielt der Finanzministcr vor der

OSmiöka der koalierten Senatsparleicn ein Re -

ferat über die viel nwstritte » « Frage der Rich
tergeHalter : Tie Regierung anerkenne zwar
die Notwendigkeit einer Regelung , doch sei keine

Bedeckung vorhanden ; an eine Aendernng dcS Gc -

hälisgesctzes sei nicht zn denken . Tie koalierten

Senaisparieie » wollen i » dieser Frage erneut

mit der Regierung verhandeln . Außerdem wird

das Subkomitce des BerfassungsailSschusses . das

mit dem Studiiiin dieser Frage betrau , wurde ,

bereits für nächsten Dienstag einberufen , um

selbst entsprechende Anträge vorzubereiten .

• Na! iirliche6ntw ? lklung ?
Die offiziöse „öeskoslovcnska Republik «"

schwimmt förmlich in moralischer Entrüstung
über einige Feststellungen in unserem kürzlichcn
Leitartikel über Z n a i »t . Wir hatten zn bc -

Haupte » gewagt , daß sich in Znaim nach dem

Umsturz der tschechoslowakische Nationalismus

hemmungslos austobte nnd daß es il »n latsäch -
lich gelungen ist , diese zu allen Zeiten deutsche
Stadt förmlich in wenige » Monaten zn zwei

Dritteln zn lschechisieren . Diese Feststellung so¬

wie die weitere , daß die systematische und

künstliche Anzüchtung dieser Melirheil bis auf
de » heutigen Tag fortgesetzt wird , bringt das

Blatt ganz ans dem Häuschen . Wir schreiben

angeblich nicht die Wahrheit , wen » wir uns

gebärden , als ob die Tschechisiernng Znaims

nicht die Folge einer „ n a t tt r l i ch eil En t -

w t rf l it n g" wäre . Und dann wird u. a. auch

Brilon als Beispiel dafür zitiert , daß eine

natürliche tschechische Mehrheit durch die

Uebcrmacht des deutschen Kapitals , ungerechte

Wahlordnungen und durch das österreichische

politische System unterdrückt und majorisiert

b ii n d l c r i s ch e Organisationen hon -
delt ?

Sind der landwirtschaftliche Verein des

Herrn Abg. B ö h in in NiedcrcbcrSdorf und der
Land - und Forstwirtschaflsvcrband in Böhm . »
Kainiiitz am Ende gar die Vertraue n S st c l -
l e n für den Herr » BuirkShanptnian » oder gc -
denkt er vielleicht , diese Körperschafte » zu
N c b c n st c l l e n des B e z i r l S a in t e L ei » -

z » richten ?

Wir stellen fest, daß der Vorgang dcS Herrn

Vczirkshaiiptmanneo jeder gesetzlichen Grund -

läge entbehrt , also ungesetzlich ist .

Die Verweisung der Gesnchsteller an diese
landbündlerischcn Organisationen gibt Gele «

g e n h e i t z n r P r o t e k I i v n S w i r t s ch a f t
und liefert die AslentPflichtigen , bzw. deren
Eltern möglicherweise der Willkür der
Leiter dieser Körperschaften aus ,
die es in der Hand habe » , die Bestätigung der

Belege , von Bedingungen abhängig zu
mache » .

Dieser Vorgang muß zur p a r t c i p v l i -

tischen Beeinflussung zugunsten der
Landbiindlcr führen . Die gesamte Arbeiterschaft
verwahrt sich gegen diese U n g e s c tz-
1 i ch k e i t und erwartet , daß die Landes -
b c Hörde diesen Utas auf die gesetzlichen
Grundlagen zurückschreibt , wobei eine an -

gemessene Belehrung der Herren Bezirks -
hanptlcutc sehr angebracht wäre .

IIIIIII

wurde . Gewiß hat es im alten Oesterreich Orte

gegeben , wo derartiges geschah ; aber hieher
darf man tveder Brün » rechnen , dem man nach
dem Umsturz erst 21 tschechische Landgemeinden
einverleiben mußte , lim es verläßlich zn tschechi -
fielen , nnd schon gar nicht Znaim , dessen boden -

ständige tschechische Bevölkerung bestenfalls 20

Prozent betrug . Wen » das tschechische Element
in einer Stadt binnen wenigen Jahren von
20 aus mehr als ( 50 Prozent hinaufschnellt , so

zengi das von allein andern eher , als von einer

„natürlichen " Entwicklung . Wer erinnert sich
nicht mehr an die tschechischen Wahldatailione ,
mit deren Hilfe gleich nach dem Umsturz manche
Stadl tschcchisicrt wurde ? Wie viel kleinere

deutsche Orte an der Sprachgrenze sind nicht
durch ein eigenes dazu geschaffenes Gesetz gegen
den klaren Willen ihrer Bewohner gewaltsam
dem nächsten tschechischen Ort einverleibt war

den ? Ist das etwa eine „natürliche Entwick

liing , wenn in Znaim auf einmal 99 bis 100

Prozent aller Staaloangestelltcn rein tschechisch
sind ? Wenn jemand die natürliche Entwicklung

„wissentlich verfälscht ", wie die „öeskoslovenska
Republik «" es u n S vorwirft , dann sind nicht
wir cS, sondern die Herren von der G- »seile ,
die in Znaim die — von uns ausdrücklich ange

prangerten — Vorkricgsmcthode » des Herrn

Teufel bis ins kleinste kopiert , und alle

Machtmittel eines nc » erstandene « Ratio

»alstaatcs hinter sich, »och viel strupcl -

loser vorgegangen sind ! Noch lange , ehe
die „tileskoslovenzka Republik «" existierte , hat die

deutsche Sozialdemokratie im alten Oesterreich
für die Rechte der unterdrückten Minderheiten

gekämpft ; das gibt uns auch das moralische

Recht , das Kind beim wahren Rainen zn nennen ,
wenn irgendwo derart brutal tschcchisicrt wird ,

wie es in Znaim der Fall war nnd leider noch
immer ist . Ihre gute » Ratschläge , die Politik

ans reale Tatsache », natürliche Entwicklung und

Uebereinkoinmen zn stütze », sollte die „ Öcsko -

slovcnska Republik «" doch lieber an jene Kreise
im tschechischen Lager richte », die immer noch

glauben , trotz der kompakten deutschen Drcimil -

lioneiiminderheit die Fiktion vom National -

staat in allen Konsequenzen restlos verwirkliche »

zu könne » , nnd die jeden Widerstand auf

deutscher Seite gegen die Tschechisicrnilgsmeiho -
den der diversen „ Narodni Icdnoty " l »r ; als

nationalistische Hetze und dergleichen abtun

möchten !

Plenarsitzung des Eisenbahnrates .
Ei » Expose des Eisciibahiiininisters .

Gester », den 10 . April , fand im Sitzungssaal
des Altstädter Rathauses unter Vorsitz des

Eisenbahnniiilisters die 17 . Plcnarvcrsaminlnng
des tschechoslowakische » Zcniraleiscnbahnrates
stau , i » der zunächst Minister R a j »i a n ein

Referat erstattete . Er begann seine Ausführungen
mit einer Darstellung der Berkehrskatastrophe
im letzten Winter und deren Ursachen . In bc -

weglichen Worten legte er dar , wie die furch bare

Kälte den Berkehr ans den Eisenbahnen lahm -

legte . Da aber auch in anderen Ländern die nnge -

wöhnliche Kälte geherrscht hat , und eö dort —

weder i » Teutschland , noch in Oesterreich noch in

Polen — zu einer solchen Verkchrskatastrovhe
wie bei uns kam , haben die Darlegungen des

Ministers nicht überzeugt .
Ueber die Investitionstätigkeit der Cisenbah -

neu machte der Minister folgende Angaben :

Bis zum 1. März 1929 wurden 31 Loko -

Motiven , 7 Motorwagen , 11 Geleisantobusse , 19

Landstraßenantobusse , 21 Anhängewagcn , 77 Per¬
sonenwagen , 13 Dienstwagen , 27 Postwagen ,
2 Rangierwagen und 2017 Lastwagen geliefert .

Bestellt sind für das heurige Fahr : 00 Loko¬

motiven , 9 Motorwagen , 1 Äeleiscmtobus , 20
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Die Gemeindevertretung in
Tepiitz - Schönau aulgelöst .

Neuwahlen am 12 . Mal . — Genosse Russy

zum RegierungSkommissär bestellt .

Mit Erlaß vom 2. April hat dl « Landes -

bchördc die Auslösung der Gemeindevertretung

Teplitz - Schöna » und die Einsetzung eines Regie -

rungskominissärS angeordnet . In der am Miti -

woch den 10 . April ftaUgefundenen Sitzung des

Teplitzer Bezirksausschusses hat der Vorsitzende ,

Rcgernngsrat Dr . Hcßlowa dem Bezirksausschuß
diesen Erlaß der Landeöbehörde zur Kenntnis

gebracht . Der Vorsitzende stellte den Antrag , zum

Regierungskommissär den Vizebürgermeister Ge¬

nossen Josef Russy zu ernenne » . Als Begrün -
düng führte er an , daß durch die Ernennung des

Vizebiirgermeifters Russy die Kontinuität der

Gemeindevertretung gewahrt wird . Für den An -

trag wurden sechs Stimmen abgegeben ; dagegen

stimmte der christlichsoziale Vertreter » während
sich der Kommunist der Stimme enthielt .

Ais Beirat werden dem RegierungSkommis¬
sär Vertreter der Politischen Parteien , nnd zwar

die Mitglieder dcö Stadtrates nnd ein Vertreter

der tschechischbürgerlichen Parteien beigegeben .
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Landstraßenwagcn » 10 Lastantomobile , 8 An¬

hängewagen , 01 Personenwagen , 85 Dienst¬
wagen , und 73 Lastwagen . Mit Druckbrcmsen
werden ciwa 110 Wagen versehen .

Auf den Strecken Hohenstadt —Böhmisch »
Trüban und Lnndcnburg —Brünn wird in Kürze
ein zweites Geleise gebaut .

In den nächsten Jahren wird es notwendig
sein , neue Heizhäuser in Lieben , Böhm . - Trübau ,
Brünn , Olinütz und Preßbnrg auszustellen . In
der Kohlenwirlschaft wurden verschiedene Erspa -

rungSmaßnahmen mit Erfolg durchgeführt . Für
die Erweiterung und Vervollkommnung der

Bahn wird ein langjähriges InveslitionSPro
gramm vorgesehen . In erster Linie sollen der

Eisenbahn - Oberbau nnd die Verhältnisse bei den

Bahnkreuzungen verbessert werden .
*

Von den der Versammlung vorliegenden
Anträgen erwähnen wir einen , welcher die Be -

s ch l c n n i g » n g d c S W arentr a n s P o r l S
und einen anderen , welcher l o in bin ! e r t e

Tarife zwischen den Eisenbahnstationen nnd
den Fliißhäfen verlangt .

Nationalsozialistisches Friedensangebot an
die Aktivisten . In einer Rede in Tetschen führte
der nationalsozialistische Abgeordnete S i in »i ».
a. anS :

Tic Einheit des Zieles , der politisch ,
iaklische Gegensatz .

Heule besteht lediglich die Berschie -
d e n h c i t »i der Ansicht über die l a t t i s ch c »

Wege , welche zur Erreichung des Zieles einzu¬
schlagen sind . Aber es ist gar »ich : ratsam , die

einheitliche Uiiiforinierung der judctcydcnlschcn
Politik in iatlischcr Beziehung vorznnehineii So
iveit es sich um die Taktik bandelt , kann vielmehr
ein kluges Abgrenze » der Aufgabe der

Iaklische » Tage viel wichtiger sein, lim ein solche ?
bemühte sich im bcsoudctcn der leider zu früh ver »

storbeiic Abg . Josef Pavel . Wir wollen hierauf

aufmerksam machen , weil i » der letzte » Zeil in

Bezug auf eine gleichgerichtete Arbeit

außerordentlich oft der Name des ehem . A b g.
Dr . Roiche genannt wurde Abg . Patzcl ivollic
ein Z » s a in m c u a r b e i t e ii der p o l i i i s ch-

taktischen Einheit begründen , oas d u r ch -

aus nicht der Oeffentlichkeie ers i ck> t -

lich sein m ii ß c e. Gerade deswegen blieb seine
Aktion ziemlich »»bekaniil . Abg . Dr . Rosche legte
aus das äußerlich Erkenntliche der Zusammen « -
faeit der dculschen Rcgieruiigsseile mit der Oppo

sition Gewicht , was erivas anderes ist . Die Mc -

lhode Rosches muß für die eine oder andere
Seite zur gegebenen Zeit riskant werden .

Wir sind der Meinung , daß es schon viel

wäre , wenn c! auch gelänge , zu jener Tis -
ziplin zu kommen , welche den Gegensatz
nicht ausschließlich hervorkehrt . Wir Ivo ! -
Ich , daß die nächste Zeil als Kennzeichnung
den sachlichen stampf aller enthält ,
um das dem Arbeiter und Angestellten , Gcwerbs -

mann . Bauern und Wirtschaftler gemeinsame ein -

hcitliche nötige Ziel : Arbeit , Brot , Leben iiub

Recht ans unserem Heimatboden . Tic deutsche
iia t io iia lsozi alistisch c Arbeiterpar -
t e i will die B a n n e r t r ä g e r i n solche > G e
danken sein . "

Läßt man die Phrasen weg. so bedeutet dieses
Programm einfach , daß die nationalen Opposi
tionsparteien den Kampf gegen die Akt, -
vi ste n einstellen , bezw. was ja Rosche im
mer forderte , sie nur soweit bekämpfen sollten , als
de » Aktivisten selbst genehm wäre . Außerhalb der

Regierung sollten die „oppositionellen " Parteien
lediglich eine Reserve des A t l i v i ö in n s

bilden , ihn aber nicht ernstlich bedrohen . Während
Rosche das immerhin als ein offenes Spiel for -
dcrtc — was zwar kindisch , aber immerhin an
ständig wäre — wollen die Nationalsozialisten
chlimmste Kit li ssc n poli t i k, bei der den

Volismasscn oppositionelle Komödie vorgespielt
wild , heimlich aber die Opposition beschwört , der

Regierung kein . Haar zu krümmen . Die Wähler

wisten also , woran sie mit der nativiialsozialisti '
chen Opposition sind!
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Tagesneuigleiteii .
Das Ausland über Najmans

Mfenbahn .
In der „Ff v n u f f u v t o v Zeil » n g " er -

flö >t3t «in Reisender aus B e v 11 öitvdt folgende
Mitteilung die tschechoslolvakiickc Llitslaiidspro -
Paganda :

„ Ans ctun . Reise »ach i ' cnt bestieg ich Miü -
luoch , de » 8. April , in Nürnberg den » Zng .
der 19 . 25 Uhr Nürnberg verläßt . Auf Anraten
eines Freunde « flieg ich sofort in de » A a g c n.
der von Prag kommt und über Stuttgart —
. Karlsruhe direkt bis Genf fährt . Der Wagen , zur
Hälfte Abteile 2. und 8. Klaffe , war stark über -
füllt . So lange der Zug in der Halle stand , wollte
d. ie - elektrische Licht sich nicht einschalt «» lassen Ter
Zug mußte scheinbar erst Bewegung haben . Als
aber der Zug immer weite , in die Schnecfctder des
April ' sauste und ich nieine eingekauften Zeitun¬
gen uird illustrierten Blätter endlich genieße »
wollte , mußte ich zn meiner großen Enttäuschung
wahrnehmen , daß ich mich in einem in dieser Be

ziehnng ganz defekten Wagen befand , ans dein schon
deshalb kein Entrinnen möglich war . weil ich zum
ersten mein Gepäck in dieser Finsternis
gar nicht hätte Hera n s s ind : n. zum an
der » aber , »»ich durch das Gedränge im finita »
Gang , den Koffer und Körbe versperrten , keine «

Wegs leicht hätte durchzwängen können .

Ter bayrische Schaffner kam dann endlich , » m
die Billetts . zn kontrollieren . Als er . mit seiner
Dienstlampe an der Brust erschien , drängten sich
die Fahrgäste der letzten Abteile sofort in den

Gang , und waren wie Eintagsfliegen vom berau
schenden Licht förmlich angezogen . Ich hörte , wie
die deutsch sprechenden Fahrgäste de « Schaffner mit

Fragen bedrängten uns nach den Ursachen fragten .
Aber in diesem Moment verlor dieser uns so nahe
gekommene £ tau ' eine Gemütlichkeit . „ Was weiß
ich ? Was können wir dafür ? Es ist ei » Wagen ans

Prag . Tort stellt man solche Wagen für den intcr -
nationalen Verkehr , so heute , gestern » nd «he-

gestern . " Fit der Tat war der Gegenzug . der

lins unterwegs begegnete » nd bei dem ein solcher
Wagen von Paris nach Prag zurückkehrte , gleich -
falls defekt und in der Lichtanlage da « Gc

genstück zu tinserni Wagen . In Stuttgart Holte

der Schaffner einige „Dntrlelseinde " . da « sind sehr
winzige Lichttaler ans Stearin und stellte je ein

solches „ Aachtliän " auf das Fenster im Coup, ' - und

je eines in den Gang und in die Toilette . . . . Bei je -
der Kurve gab es einen Ruck , und die flüssig ge
wordene Lichtmasse im winzigen Blcckrgesäß drohte
ieden Moment sich ans unsere Kleider zu ergießen .
So mußten wir wach bleiben , wenn wir nicht
am Ende gar noch in Brand geraten wollten . Als

die Lust schließlich von diesem aus » und nieder -

flackernden „Dunkelfeind " schier unerträglich zu
werden drehte , ließen wir das Fenster für einige

Augenblicke herunter und a u s war es mit unstet

„ Stehlampe " . Auf solche Weile verbrachten Ivir

e i n e d u n k l e u n d k a l l e N a ch t i m W a g e n

von Prag nackr Genf — direkt ohne umstei¬

gen zu müssen . . . oder zu können —. Und das

alles , weil der diensttuende Bohnmensch in Prag
einen jh - Zugwagcn 2 und 8. Klasse für den in

lernationalen Berkehr abrollen läßt , ohne nachzu¬

prüfen , ob auch alles in Ordnung sei . "

Att diesem Berich : dürfte etwas mit Aus -

nähme dessen, daß kaum drn etwas »»frenndtich
apostrophierte » „ Bahnmcttschcn " i » Prag die

Hauptschuld trifft , nichts , auszusetzen sein . Tie

Schuld liegt auch in diesem Fall in erster Linie

an dem S Y st c w, das sich in beispielloser Weise
Über alle Bedürfnisse » nd Rechte des Publikums
hinwegsetzt . An den elend belcuchielen Inlands -
zügen , denen wir andauernd wehrlos ausgeliefert
sind , „erspart " das Najinan Ministerium noch zu
wenig ! An defekten Wagen bis Genf und wer

weiß ivohin noch läßt sich noch mehr verdienen !

Was liegt an dem Urteil Deutschlands , der

Schwei ; und so weiter ? „ E n r v p a w c i ß von
u lt s " doch schon längst und für die Erhaltung
des Ruhms unserer Spezialitäten wird unter an -
dercm durch die Eisenbahn buchstäblich f o r t l a xu

send gesorgt !

Ziehung der 20 . Klassenlotterie .
Vierter ZiehnngStag .

Vom 10 . April .

l Million Kronen gewinnt Los Nr . 03,47 ) .

1,000 . 000 K: 63 . 471 .

80 . 000 K: 50. 840 .
80 . 000 K: 143 . 539 , 150 . 728 .
10 . 000 K: 99. 799 .
5000 K: 5554 , 11. 727 , 51 . 255 , 73 . 428 , 84. 125 ,

90 . 099 , 91 . 820 , 97 . 920 , 110 . 511 , 112 . 587 , 152. 189 ,
157 . 696 , 168 . 472 , 186 . 888 .

2000 K: 1523 . 2503 , 4578 , 6275 , 16. 006 , 21. 304 ,
27 . 910 , 88. 853 , 86 . 714 , 44. 927 , 47. 650 , 48. 918 ,
49 . 804 , 55 . 026 , 62. 602 . 71. 469 , 74 . 223 , 74. 786 ,
82 . 852 , 85 . 045 , 93 . 422 . 100 . 119 , 116 . 373 , 117. 905 ,
120 . 663 , 123 . 745 , 131 . 379 , 132 . 766 136. 756 , 139 . 859 ,
148 . 685 , 154. 642 , 162 . 514 , 164 . 419 , 166 . 619 , 171 . 442 ,
171 . 102 . 183 . 566 , 185 . 553 , 187. 099 , 189 . 080 .

Sechzehnjtiindige Arbeitszeit .
Wie es tschechoslowakischen Arbeitern in Frankreich geht . — Lieber in

die Fremdenlegion als sich von den französischen Kapitalisten unmenschlich
ausbeuten zu lassen .

Bekanntlich werden Jahr für Fahr durch
das Arheltsvermiltlnngsamt in Prag tschechoslo -
wakische Arbeiter nach F r a » k r c i ch vermittelt .
Es wurde schon öfters darüber berichtet , wie

furchtbar es einzelnen solcher Arbeiter gegangen
in » nd daß diese Menschen in d '̂ r Fremde voll -
kommen schutzlos dastehen . Unlängst besuchte
ei » Arbeiter , der solche traurige Erfahrtinge » In

Frankreich gemacht hat , die Redaktion der „ Nova
Toba " in Pilsen und erzählte dort , er habe bei
der Firma Keller und Lcleup in L ! v e t bei
Greuvble gearbeitet . Diese Firma beschäftigt
zahlreiche ' Ausländer , darunter Polen , Tscheche
slowaken und Chinese ». Sie zahlt ihnen 2 . 59 izr .
für die Stunde , verpflegt sie in ihrer Kantine ,
quartiert sie ein und zieht ihnen so viel Geld

ab , daß die Leuie zur llcberzeilarbeil gar nicht

gezwungen werden müssen , sondern dies freiwillig
tun , damit sie leben können . E s w i r d o s t b i s

z n 1 l'< S i n n d e n im T a g g e a r b e i t e i,
wobei lein Ueberzeitlolm gezahlt wird . F » der

fürchterlichen Kälte dieses Winters waren die Ar
bester gezwungen , auch im Wasser zu arbeiten
» nd wenn sich jemand besclnvert , wird er sofort

bestraft , indem man ihm ans vier Tage die ? lrbcil

entzieht . Den Arbeitern werden jede Weile Ab -

ziige gemacht und sie bekommen schließlich so
wenig , daß sie und ihre Familien nickst genug zu
essen hasten . Ter betreffende Arbeiter , der dies

erzählt , berichtet , daß in Livct allein 16 Familien
tschechoslowakischer ' Arbeiter leben , die ganz vcr .

zweifelt sind . Sie würden gerne von dort weg
aber sie haben kein Geld
reu . Unlängst gelang es

llllllllllllllllllllil

119. 795 ,
167. 138 ,
171 . 102 ,

fliehen und ald sie weggingen , sagte » sie : „ Lic -
be r Sklavenarbeit in ?l f r i k a leisten

a. l ö h i e r b l c i b c it . ? lergc r wird es

dort au ch nicht sei ». "
Anö der Erzählung des ' Arbeiters gehl wohl

znr Genüge hervor , wie vorsichtig lschechostowa -
tische Arbeiter sein müssen , wen » sie Arbeit in

Frankreich aufnehme » . Aber auch das Landcsar -

beitsvcrmittluitgsamt in Prag , das als Zentral - »
arbeitsvermittliingSanstalt für ins Anstand vcr -
»tittcltc ' Arbester dient , im' ißle sich mehr für die

Arbeitsbedingungen , unter denen die tschechoslo¬
wakische » ' Auswanderer in Frankreich leben ,
kiinniter ». Bei der letzten Budgetbcratniig i » der

böhmische » Landcsverirelnng haben unsere Ge -

nossen nachdrücklichst ans diese » Umstand hinge -
wiesen und auch den Antrag gestellt , das Landes -
arbeiisamt möge genaue Berichte über das Schick
fal der tschechoslowakische » Arbeiter im AnSland

beschaffe ». Fin Uebrigen besteht , wie das „ Prüvo
Li du " vor einiger Zeit nieldctc , bei der tfchccho -
slowakischen Gesandtschaft in Paris eine Stelle ,
die sich um die tschechoslowakischen Arbeiter in

Frankreich zu bekümmern hat . Es wäre sehr in -

teressant , wenn das Anßeiiininisterlum ctiiiaes
darüber sagen würde , wie die tschechoslowakische
Gesandtschaft in Paris dieser ihrer Aufgabe ge -
recht wird . Die Herren tsiesandlcn sind doch nicht
nur da zu d<t . um Empfänge zu geben und bei
Banketten schöne Reden zu halten , sonder » es ist
ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit , sich der

tschechoslowakische » Staatsbürger anzunehmen ,
nach Hanse zunickziifab Ictitch wenn das der Bourgeoisie in dem belrcffeu -
drei ' Arbeiiern zn cni . ' deit Lande nicht gefällt .

151 . 089 .

167 . 147 ,
183 . 560 ,

157 . 927 ,
175 . 949 ,
183 . 553 ,

162 . 001 ,
179 . 260 ,
187. 0k' I ,

162 . 930 ,
179. 871.
189 . 080 .

166 . 168 ,
180 . 177 ,

Erdstöße In Oberitalien .

Bologna , 10 . April . Heule früh um 6
Ii wurde » zwei Erdstöße von schivingeiider
wellenförmiger Richtung verspürt , denen

unterirdisches Rollen vorausging . Einige Schorn
stctite wurden nntgclegl . Personen sind nicht zn
Schaden gekommen , ' . ' lehnliche Erdstöße wurden

auch in Flore n ; verspürt .

Uhr
» nd
ein

1000 X: 2891 . 4102 . 4662 , 7714 . 10. 867, 15. 241 ,
17 . 060 , 17. 093 , 17. 178, 19. 124, 19. 494, 20. 585 ,
20 . 718 , 23. 480 , 24. 780 , 28 . 209 29. 800 , 36. 313 ,
88 . 953 , 89. 481 , 40. 325 , 40. 326 , 42. 818 , 45. 367 ,
45 . 512 , 47. 909 , 18. 954, 52. 547 , 57 . 175 , 58 . 581 ,
60 . 457 , 60. 998 . 61. 152 , 61 . 940 63. 482 , 03. 904 ,
61 . 810 , 67 . 231 . 08. 811 , 68. 085 . 68 . 847 . 70. 095 ,
75. 891 , 75. 648, 78. 653 , 81 . 435 88 . 250 86. 088 ,
89 . 419 , 89. 968 , 90 . 441 91 . 757 99. 367 , 100. 180 ,
101 . 565 , 109 . 412 , 110 . 158 , 111 . 105 115 . 220 115. 988 ,
110 . 091 , 122 . 720 , 121705 , 128 . 397 , 129. 139 , 130. 818,
133 . 202 , 137 . 632 , 138 . 014 , 138 . 807 , 138 . 901 , 145 . 939 ,

Zitt Itter noch Viel zu viel ! Ter „Reichen -
deraer Zeitung " wird „ von zuständiger Siclie "
geschrieben : In der L c i t m c r i tz c r Tiözesc sind
in den letzten acht Fahren 98 Priester mehr ge¬
storben als geweiht wurden . Es kommen nach
dem Tiözescn - SchematismnS von 1928 auf - 136

Pfarreien nnrmehr 613 Seclforgcprlester aus
dem Welt und 92 ans dem Ordciisklcrtis . D,ibei

gibt es Pfarreien mit rund 30 . 000 Seelen und
darüber . Z » der B n d w c i s e r D i ö z e s e ver¬
minderte sich seit 1920 die Zahl der Wcltpriester
nm 141 ; in der Scclsorge stehen in 432 Pfar -
rcien nur noch » 73 Welipriester . Ter Abgang an
Priestern der Prager Diözese beträgt seit
acht Jahren . 158, der der K ön iggrätzer sogar
172 ; ihre 474 Pfarreien betreuen bloß 520 Prie¬
ster . So hat Böhmen allein in den letzten acht
Fahren einen Abgangvon » 09 Pr teste r n.
— Wir registrieren diese Ilbgangs - Meldtingen
mit Bcrgnügcn , in der Annahme , daß die klcri -
kalen Bedürfnisse der Bevöllerttng iit solchem
Maße abnahiiten , als dadurch eben Geistliche
überflüssig wurden . Wahrscheinlich würde » Stati¬
stiken über die „Scclsorgcschast " in den andere »
Bekenntnissen ein ähnliches Bild ergeben .

Sind wir aber froh ! Die erstell Schwalben
sind in diesem Fahre kaum noch da , wohl aber
die weit erfreulichere Nachricht , daß i » der aller

nächsten Zeit schon die n c n c n O f s i ; i c r s
u n i f o r m e n eingeführt werden . Man verhau -
dcll im Rationalverteidignitgsmiitisteriui » nur
» och über die Frage des außerordentlichen An

schafsnngsbcitragcs . — Tie Arbeiter , die sich
keinen Sonntagörvck anschaffen können , die Arve !

tcrfrauett , die kein Geld für eine neue Bluse und

zu dringend nötigem Gewand für ihre Kinder

habe «, werden sich taut sicherlich damit trösten ,
daß die Offiziere der tschechoslowakischen ' Armee ,
selbstverständlich aus allgemeinen Mitteln , glän¬
zendere Uniformen bekommen . . .

Die wahr « Liebe ist das nicht ! Tie „ B o
h c m i a " unterhielt ihre Leser längere Zeit mit
den Memoiren der Pol a R c g r i, die beinahe
eine so schlechte Schriftstellerin wie ohne Zweifel
eine grvße Schauspielerin ist. Mittwoch endete
der fade Roma » mit folgenden blumigen Phrasen :

„ Und bann kommt die Zeit , vielleicht ganz ge-
gen unseren Willen , wo wir erkennen , daß die
Liebe niemals sterbe » kann . Ein zufälliges Zu -
fammentrefsen , ein flüchtiger Blick , und wieder
spüren wir i » unserem Herzen jenes heiße Seh -
nen . Ich glaube , bestimmt , daß eine Frau mehr
als nur einmal in ihrem Leben lieben kann .

Ich habe meinen e r st e n Gatte u, den

Grafen Tombski . geliebt ; ich verehrte
Balentino , und , wie ich geschrieben habe , s ch ätzte
ich Charlie Chaplin über alles . Doch Serge
Mdivani bedeutet für mich mehr als
sie alle . Die Liebe zn meinem Manne ist die

größte meines Leben s . "

Das ereignet sich auf Seite 4 der „ Bohemia " . Ans
Seite 5 aber findet man die Nettigkeit vom Tage :

Pola Negri läßt sich scheiden . Die bekannte
Filmschauspieler ! » P o I a Negri und ihr Gatte ,
Prinz Sergej Mditvani , haben sich nach

langen Zwist igke ! t c n zur S ch e idtilig
e ntick > lo s s c ii. ' Nach einer Erklärung des Prin -

zeit wird die Scheidung in Paris durchgeführt
werden .

Warum soll eine bedeutende Frei » nicht viele
Männer liebe » können ? Die Leidenschaft der

Pola Negri wird nach Tomski , Balentino , Chap -
Ii » und Mdivani noch für einen fünften und sech¬
sten zn reichen und das geht wirklich niemaiideit
was an . Nur soll Pola Negri dann mit den Sn

perlaliven sparsamer sein oder noch besser da ?

Schreiben überhaupt sein lassen . Ter schönste
Film kann durch alberne Tezste verdorben werden .

Erziehung der Acrzte zur Kalligraphie . Die
ii o r w c g i sch c R egie r u n g trägt sich mit der

löblichen ' Absicht, ein G c s c tz durchzudringen , dab
d e tt A erztcn das Schreiben v o n n n -

leserlichen Rezepten verbietet . Zu -
widerhattdelttde Aerste sollen mit Geld - und in

besonders hartnäckigen Fällen sogar mit Haft -
strafen belegt werden . Die Frage steht nur

äffen , ob man die Aerzie von neuem in die Schule
schicken will und wer die Enlscheidttttg über die

Uuleserlichkeit des Ne. zepts trifft . — Tie Schreib
Spezialität der Aerzie scheint eine internationale

Bernss - Beglcjtcrscheinung zn sein ; wenn der
Schritt der norwegische » Regierung dazu beitra -

gen sollte , daß die Herren und Frauen Aerzie
nun auch anderwärts leserlich zu schreibe » stch
bemühen , dürste das jedenfalls zn niemandes

Schaden sein .
lliiicklchr zur alten Methode . Wie alt - ,

Chicago berichtet ivird , sollen dort in Zukunft
H i tt r i ch t tt » g e n nicht mehr mit dein elektrt -

scheu Sinlil , sondern dn r ch den Galgen er¬

folgen . Der Galgen soll zum erstenmal eieder in

Tätigkeit gesetzt werden bei der . Hinrichtung der

Polizisteitmörder Aii ' houy Grecco » nd Charles
Walz . — Warum nicht weiter die „ humanste "
aller Hinrichtnngsartcn durch den elektrischen
Stuhl ? Ist man darauf g. koniine », daß die Ber -

wendnng der Elektrizität an der Mittelalterlich -
leit der Todesstrafe überhaupt nichts zn ändern

vermag und will man nun wieder die Barbarei
in alter Nacktheit vorführen , weil man so wirk -
sanier „abzuschrecken " vermeint ? Als ob für den
Mörder vor oder im ' Augenblick der Tal der

elektrische Stuhl ein ' Anreiz wäre ! Aber nein : es
ist gut so, daß das „ moderne " Amerika auch
wieder beim Galgen angelangt ist , damit man
erkenne , daß es in der Frage der Todesstrafe nur
eine Reform geben kann : ihre Abschaffung .

Noch sieben Fiaker In ganz Wie » . Infolge der
starken ZmiaTzmc der Kraftfahrzeuge in Wien sollen
in Hinkunft zahlreiche Straßen der inneren Stadl
nur mehr in einer Richtung befahren werden . Es
werden Straßen erster und zweiter Ordnung eilige
führt . Zn bestimmten Stunden des stärkste » Ver¬
kehrs werden Straße » erster Ordnung für Pferde ,
Fuhrwerke und Handwagen gesperrt I » Wien gib !
c» gegenwärtig über 6000 Privaiautos , 2870 Auio -
taxis . 6360 Lastanlomobile , 100 Elektromobile und
14 . 000 Motorräder . Dagegen ist die Zahl der Fiaker
ans sieben und die der Einspänner ans drei ge¬
sunken

Pocken an Bord eines Ozeandampfers . 600
Reisende und etwa 300 Mann Besatzung auf dem
britischen Dampfer „ Tuscaiiia " find im Londoner
Hafen nach dem Eintreffen aus Bombay in Qua¬
rantäne genommen worden , da an Bord die Pocken
ausgebrochen waren . Eine Person ist gestorben ,
zehn Personen , meistenteils Mitglieder ' der Be -
sahnng , befinden sich ans dem Schiffe in ärztlicher
Behandlung

Antiker Fund . Nach einer Meldung ans
Athen wurde unweit der Insel Nhodtts »eine
Marmorstatuie der Venns gefunden , ein Kunstwerk ,
ans dem Altertum . Die Swine ist vollkommen
erhalten .

Donnerstag . 11 . April 1929 .

Kontorist ( in )
Deutsch und Tschechisch perfekt . Stenographie . Ma -

schincnschrcibcn , jüngere Kraft , möglichst etwas

Vnchhaltnnaspraxis , für Zeitiutgsbetrieb

gefueyt .
Bewerber müssen der sozialdemokratischen Partei an -

gehören und slo . de ?lrbeiicr sein. Offerte mit bis -

heriger Tätigkeit und GehaltSansprüchcn unter

„ Fleißig „ nd v ' rläßlich " an die Verwaltung des

„Sozialdemokrat " in Prag II . , Nekazanka 18.
100

Ter wegrasierte Leuchtturm . Der Hafen von

Argeno am Como - Sc « wurde Montag von einem

Erdrutsch in einer Länge von 100 Metern zerstört .
Der Bergsturz dürste durch den tiefen Wasserstand
verursacht worden sein . Zuerst verschwand der

Leuchtturm und sodann wurde auch der Hafendamm
in einer Breite von 25 Metern verschüttet . Ter

angerichtete Schade beträgt etwa 300 . 000 Lire . Mev -

schenleben sind nicht zn Inklagen .

Bei einem Wohnungsbrand in einem schwci
zerischen Torfe bei Gens kamen drei K i tt dev

im Aller von vier bis sechs Jähren ums Leben .

Verunglückte Antobnsie . Ein BevkehrSautobns

gerie ! Tiensiag in der ' Nähe von Evkclcitz ( Rhein
Provinz ) ans bisher noch unbekannter Ursache in
den Straßengraben . Bon den 30 Insassen wurden

sieben Personen schiver verletz ! und mußten in das

Krankenhaus gebracht werden . — In der Nähe von

Esse n fuhr am gleichen Tage in der Dunkelheit ein
' AutoontnibnS gegen das ' Geländer einer Eisenbahn -
brücke » nd stürzte ans den Mlsenbahndamm . Bon den

Insassen wurden ackn Personen verletzt , davon vier
schwer .

Sinclair muß ins Gefängnis . Der oberste
Gerichtshof von ' New Jork lehnte die Berufung
Upton Sinclairs , der zu 90 Tagen Gefängnis
verurteilt wurde , ab . Tie Strafe gegen den Dich -
tr wurde verhängt , weil er sich im Zustimmen »
hang mit dem Teapotdome - Prozeß weigerte , . vor
dem Untersuchungsausschuß des amerikanischen
Senats zn erscheinen . Sinclair wird also nun »

mehr seine Gefängnisstrafe absitzen müssen .

Bäderschnellzug Verlin —Karlsbad und zurück .
Um schon zn Ansaug der Badesaison eine direkte .

Verbindung von Deutschland nach Karlsbad zn
schasst: », wird die Slaatsbahtidireltion Prag - Nord
ab 15. ' April l. I . ans der Strecke Bodenbach —
Karlsbad in ' Anschluß an den Schnellzug D 62 und

an den Schnellzug D 63 die Sondcrschnellzüge 7863
und 7865 fuhren . Diese Züge haben direkte Wagen
1. , 2. lind 3. Klass
und verkehren nach folgendem Plan

Berlin —Karlsbad und zurück

Schnellzug

7866
8. 01 ab

11 36 ab
12 . 43 an
13 . 27 ab
13 . 50 an
14 . 1? an
14 . 33 an
11 . 53 att
15 21 ait
16 . 17 an
10 . 12 an

Stationen

Berlin Anh . Bhj.
Dresden Hbhf .

Vodenbach
Bodaibach

Aussig Stadt

Teplitz - Schönan
Dur
Brüx

Kontolau Hbhf .
Schlackenwcrih

Karlsbad ob Bhf.

Schnellzug

7865
an 16 . 29
an 13 . 12
ob 12 . 38
an 11 . 41
ab 11 . 17
ab 10 . 52
ab 10 . 37
ob 10 . 18
ab 9. 55
ab 857
ab 8. 88

Ter rille Feucrwchrmann als siebenfacher
Brandstifter . In der Gegend von Kröv an der Mosel
waren innerhalb von vier Wochen nacheinander —

n » d zwar jedesmal in Mondnächten — sieben große
Gebäude eingeäschert worden . Die Behörden hatten

aus Ermittlung des Brandstifters 3000 Mark Be¬

lohnung ausgesetzt . Man glaubte zunächst , daß die

Brände von einem Moudsiichiigen angelegt worden

seien . Tie Kölner LandeSkrintittalpolizei hat jedoch

nunmehr den Täter in der Person eines Feuerwehr »
» lanneL ans Kröv ermittelt , der aus Eitelkeit zum

Brandstifter geworden war . Er gefiel sich nämlich

darin , in seiner schmucken Fenerwehrnnisorm her¬

umzugehen , wozu ihn die angelegten Brände die

erwünschte Gelegenheit boten .

Viersüßigex Auioseind . In Sieainboat - DprstigS
im Staate Koloraso mnßle ein riesiger Elch , der

zn einer dort überwinternden Herde gehörte , er¬

schossen werden , weil er jedes Auw , das dort auf
der Landstraße verkehrte , angriff » nd teilweise die

Insasse » schwer verletzte

vom Rundlml .
Einpschlcttswerteö aus ven Programme « .

Freitag . i

Prag : 11. 15 SchastplaNeirmnIlf . 13. WV—1. 1. Sil ( Sendung »ach
Brünn ) . ' toincri, 15. 35 Kenzcr! , 17. 10 Deutsche Presse -
n .1 ch r ich ! « II. 17. 15 Deutsche S e » d U n »: Heinrich
2rt. rniSl: „' JSuTbsiiflCutt »nd betäwpseude Masmehnitn zur Ber -
liiii >c:: ing in,n Besch5dig »nni » urt ttrantheilen der Cl ' Uowotje "
Ii . Teil, 19. 00—33. CO lZendung nach Brünn und Presiburg )
licb;r!va<jiir <( ani Sern Deutsche » LandeSlhcattr in Prag . Der
lüegcnde Holländer ". Lpcr !>on 31. Zäazner . — Brünn : 17. 40
Deutsche Send » » q: Pressenachrichlen , Prof . Dr. y. T.
Slcinermaver ! 3!e>icrschclnu »ge» der curil. LIlcralur . — Pros .
Dr. Karl Kreitter : Moderne Lvrlt . II. Teil. - Pl»sit »r >: 11 . M
D e » l I ch e P r o 11 c II a ch r >ch t e ». ' 0. 30 Konzert , 18. 00
Schallplalicnmnsil . — Nasch«»: ' 20. 10 Kolnrrt . — Dabeatr «:
31. UU Orcheslerloniert , — Land»»: 19. 45: Sattln : Zonalen . 21. 00
TttmpdonINoiizcrl . — Brüssel : 20. 15 Oriyrslertonzerl . — Brr »
liii ! 20. 50 crchesl - r !on,->i . — . «üu!ii »wiilt,rhai >s«ii : 18. 55—19. 20
Technische PelrledSlel/ro , 20. 80 Orcheslerlonzcrt . — Zlattaarl :
13. 00 Konzert , 19. 00 Jlniifc Nesesroibell . 20. 15 ,Ztt Ärjt am
Zchcidewcg: ", von Bernhard Shaio . 33. 15 Overnabcnd . — L«»-
)ln: 19. 00 . . Sprache ald Lebcnvmisdruck", £0. 00 Händel : „vllo
und Theottdano ", Oper. — Breslau i 18. -10 „Sport und Gobisi",
19. 50 „«rcvlel Iv' . szi ein AloinV", 20. 15 selöleirtonzert , 20. 50
rOlensch im Eben (SZuslatt Herrmann ) . — fiarndnig : 20. 90 Bot! «-
foiurnt . — KSnIgSberg: 20. 00 Sttnchhonieroiuert . — Ntaatlnet !
18. 10—19. 00 „Der Arboilcrlamarrlor . " — Zürich : 19. 83 QaetTj«
und dl- WcltMevatur . 29. 00 Äoilhe - Abend. — MaNaad : 202A
Sttaipdonlschei Konzert . — »leapel : Ll. 02 „Jone " , Oper von
Pclrella . — Zl - äholm ! 20. 15 Konzert . 20. 50 Tellosoli . 3t . 45 ( Sc
chno Zur Laute. — Lila : 20. 09 Shinphonisches Konzert . —
»niram : 20. 35 „Moderne suooslaittisch. ' Kammeninnsil . — war »
! °>°a po. li , Koiueri 1c , üsarschauer Phllbannonte . - «»ladest :
20. 00 Fein - , 21. 00 Äaige- und Klattiersonalen , 23. 20 Konzert
des Orchesters der lfl(. uug, Cchtr.
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PreisriUsel « und Reklame - Schwindel .
Mn Genosse schreibt im » :

Vor mir liegt feie Zuschrift einer „ Chemischen
Fabrik " , die fou- lct :

„ SW der vor eitriger Zeil ftottflrfttiibcnen
ZicTjutig unseres Preisrätsels wurde leider
Ihr Los nicht gezogen . Desseiningeachtet soll ,
lt »ie in Seil elnzelnen Tage « , und Wochenblätter »
bereits verlauibari , auch Ihre Mühe durch ein :
kleine Eittschädigntig belohnt werde » . Benützeii
Sic daher iieserstehenden Gndicheiu und Sie de-
komme » durch Afa >tbe desselben bei Ihrem Kauf -
manne <i r o t i S, »ach Ihrer Wohl , eine ? unserer
vorzüglichen Erzeugnisse aiiSgofolgt . "

Fofleu hie AiifjähluNji dieser Gratiswaren : ei »
Siück Waschpulver oder Creme oder Metollpuh
Ans dem Gutscheine ist ausdrücklich bemerkt , daß
außer ihm rwch füus Ausschnitte der Vorderseite
emer größeren Waschzmlverpackung abgegeben
werden müssen .

Mso für ei » Schachterl Creme wird der arme
Teufel . denn » m solche handelt es sich meiste »Z,
verlockt , fünf Y\ Kg. - Päckchen einer Ware zu kaufe »,
deren Qualität rorläusig » » bekannt ist , a » der
die Erzeuger aber sicherlich viel mehr verdienen
als die Creme wert ist .

Es handelt sich in diesem Falle um eine Ver¬
lockung der breiten Masse » zum Wichen eines un¬
bekannten Unternehmens .

Viel fragwürdiger »och erscheint mir «ine

zweite Sache Tie „ Chemische Ilndnstrie "
in O ( Westböhmen ) versendet Brillant - Pre is -

rätscl und seh- für richtige Lösungen drei Preise

zu 100 K, 50 K und 25 K in Waren ans sowie
500 verschiedene Prämie » . In de » Einsendtrngs -
bodingnngen Heiß : es , daß cht Bild auszuschneiden
» md zrifammenyusehe » ist. An' cheinend enaibi es
eine Reklameinschrist für die Firma . Jede Familie
kann zwei Lösungen einsenden und also zwei Prä -
mien erhalten . Taß einer der drei Preise gewinn -
bar ist , steht kaum zu erwarten Taß die Prämien

wenig oder keinen Wert haben , steht ebenso außer

Frage . Man braucht nur einmal angeschmlert war -

den zu kein , dann weiß man es. Tasür ist aber der

^glückliche Gewinner " einer solchen Prämie der -

pflichtet , vorher einen Bei rag von 5. 80 K bztv
5. 40 K einzusenden . Wenn al -' o der Ziätselraier
und Gewinner ( jede Lösung wird als richtig aner -
kamil und feto -» gotviiint eine Prämie ! ! ) das Ge¬

schäft erledigt hat . ist er » m 5. 40 Ii für die auf¬
gehängte Prämie , 00 Heller für Brief und Marke
und 1 Ii für PofenzustellimgSgobühr , also um zu -
sa mmen sieben Kronen erleichtert
Tai ist für unsere schwer und schlecht verdienende

Arbeiterschaft immerhin eine Ausgabe . Und der

Gegenwert betrog » vielleicht 2 Ii > Fallen lautende
»der ; chn: «t »fende Arbeiterfamilien ans derartige
zweifelhafte Manöver herein , so bedeutet das eine

schwere Tck - ädignng der Gesamtheit

Eine dritte Sache ! Nur für ganz Dumme !

Nachstehende Annonce , die von der „ M o r g c u •

p o st " gebracht wird , zeigt , wie man aus die Ein -

fall der Menschen spekuliert . - Sie lautet :

„ 300 Uhren werden verschenkt !

( tnimok isrenz rewt — wie heiß , das ?

Jeder , welcher die richtige Lösung einiei - det , er -

hält zwecks Reklame ab Leipzig eine Präzisions -

Uhr mit zweijähriger Garantie als Geschenl Die

Losung ist ans einem Zenel mit Namen und

Wohnort anzugeben . Es ist Bedingung , daß jeder

Einsender eine Bcsiellnng auf die vorzügliche

„Fortnna " - Uhrkelle mit einschickt und den Betrag

dafür , 15 Ii i » Briafmarke » , beifügt . „ Hausa -

Elport " , Leipzig , Jm' eislraße 1 " —

Was soll mi : dicker Annonce erreicht werde » ?

Taß die vorhin genannte » drei Wörter umgekehrt
gelesen heißen : „ wer zuerst kommt " , ist leicht zu
erraten . Die Lösung trifft also auch ein ganz

Rauwird im Walde .
? lu jeder Wcideinuutier tau » man es sehe »,

au jeder Erle , au den -Haselmißsträiichcr », den

Birkenbäumen , später den Buschblunien , A» e >

monen , Zstilchen — an allem , ivaL zum Früh -
jähr seine liebet « Kleinen in die Tonne hebt . Co

niedlich sind sie, so jung und frisch , und die Mut .

ter freut sich so herzlich darüber und lvacht ängsi .
lich über ihre Lieblinge , versucht sie gegen Kälte .

Regen , Schnee und Ungeziefer ; » schuhen . Und

die vielen lausend Maldk ndlein blühen und

wachsen , labet » sich a » der Sonne und reifen
ihrer Bestimmung entgegen : schöne, lcbenekräs .

»ige Samen zu werden .

Doch da kommt der Mensch : Die reizende »
Kätzchen ! U» d mit frecher Hand reißt er sie ner -

unter von Bauin und Strauch , sie, die »och im

Steckkissen , an der Brust ihrer Mutter liegen .
Einen mächtigen Strauß den er kaum umfasse »

kann , schleppt er schamlos »i seine dnmpsc Wob -

nung . wo die armen Kleinen bald elend dahin ,

stechen .
Der Mensch ? Bleicher Mensch ? Jeder !

Ob jung oder alt . arm oder reich Plan, , oder

Frau — alle bete ! ! gen sich an dem Raubzuge .
Mütter Hetzen ihre Kinder aus d. e wehrt » ,en

Pflanzen , zum Verbrechen am keime » ,

den Leben . Wer nahe am Walde wohnt ,

kann dwsc schreckliche Metzelei jetzt Tag für Tag

beobachten besonders Sonntags . Die Fei ' ertagc

der Menschen werden für die armen Pflanzen zu

Ungebildeter . Da die Einsendnng der Lösung keine
Kosten verursacht , » nd eine Präzisionsuhr als Ge -
ickenk winkt , ist die Begehrlichkeit Im Menschen er -
treckt . To

_ zweijährige Garantie zugesichert ist .
hiütk ' It es sich iiin gute Ware . Nur ein Bedenke »
steigt noch ans : 15 Ii v in Marten für eine
„bocpügiiche Fortuna llhrkette " einzusenden . Tic
Bedenken weiden schließlich nicht allzu hoch Tie
Kelle ist sicher , dle Uhr ivahrlchelnlich Gang Bor -
sichtige schicken das Gest » mit Postanweisung . Tie
bekommen eine wertlose Kette um vielleicht 2 oder
3 li . Mehr nicht , weil sie die Bedingung „ mir
in Briefmarken " nicht erfüllt habe » Tie anderen
erfüllen die Bedingung , schicken den Brief ab , be-

Trancriagcn . Verwüstet , aller ihrer lieben Kind -

lein berank ' blutend stehen sie da und strecken
ihre mißhandelten Arme anklagend zur Früh
ingssonne . In Deutschend wird strenge be¬

straft , wer mit Weidenkätzchen . Haselnußblüten .
Leberb >üi »,t r>i und dergleichen angelroffcn wird :

eine ganze Reihe von Pflanzen sind dort unter

Schlitz gefüllt , um sie vor Ausrottung z » bewah .

rcn Hier in Böhme » gibt es »och genug , da

wird gewüstet . Daß auch der Handel damtt

blüht , darf in unserer kapitalistischen Zeit nicht
wunder » .

Der wirtliche Sozialist aber , der solches sieht ,
wird traurig und nachdenklich , und nicht mir

wegen der Pflanzen . Er ficht in dem verwüsteten
Walde ein Bild unserer Gesellschaft , die einen

ebensolchen Frevel an de » Mensehen begeht . Ihn
jammern die Proletarier , die selber vor dem

Lebe » anderer — und feie » es auch „ nur " Pflct ».
zen — keine Achtung haben : wie wollen sie eö

dann für sich verlangen ? I » dem beraubten

Baume sieht der Ralurfrennd die Proletarier -
» mttcr wieder , die ihre Söhne dem Kriege opfern
mußte , ihre Töchter in der Arbeitsfron frühzeitig
dahinwelken sieht , und die selber aller Freude
beraubt ist . Es ist derselbe kap. taltstische Geist ,

welcher aus dem Fabrilherru spricht , wcu » er

seine Arbeiter und Arbeiterinnen als Menschen

zweiten Grades ansieht und behandelt , die es «ja

gar nicht anders kennen " , ihr L- ' l - o» » * 1, ' ^ nt

Elend und Rot . Dieselbe gedankenlose Roheit

ist es , dir Hunderttausende in den Krieg Hefa, d: e

Hunderttausende kaltblütig verhungern läßt , da -

kommen aber weder Uhr „oili Kette zu i ' ehen, weil
ber Brief bestimmt niit «rwegs verloren gehl .

E » ist traurig , daß sich Zeitungen zur För¬
derung solcher „Ostschäfl «" hergeben - .

Da es leider meist Angehörige der mwsmitl . - l -
le » Bevölkerung sind , die ans solche „Kapitalisten -
Manöver " , von denen sich noch eine lange Reihe
auszählen ließe , hereinfallen , wäre cS sehr not¬

wendig . eine Stelle zu schaffe », die derartige An -

aeiegenheilen in Evidenz hält , Betrüger der Be »

strasung zuführt und die Bevölkerung warnt . Sehr
zweckmäßig wäre es a»ch , geievlickte Bestimiiumgen
zu erwirke », die eine Uebervorteilinig oder gar
Beirügeroie » an arme » Lauten verhindert .

mit einige Wen ge Gewinn daraus ziehe », ans
Blut und Sck ' we ß für sich Freude krislall ' ereu .

Der Räuber im Wa' d - - d e Schsvächercn
und Wehrlosen rücknckitö ' vs überwältigt und mor .
del . glaubt vielleicht sogar ein Naiursrcuiid zu
kein , wenn er dw Zweige und Blüten daheim in
Wasser stellt und nun seine Freude daran hat .
Denkt er aber richtig darüber nach , so wird er
an diesen Gefangene » bald keine Freude nichr
eiiU ' fi ' dcit obaukvwenig wie an dem eingesperr¬
ten Voglen , oder Fischlein . Er tvird die Kinder
der Natur nur noch dort bewundern , Ivo sie zu
Haust - kind . und wo aneh er sich heimisch suhlen
stifte . Wie spricht doch Goethe zur Naiur :

„ Tu führst die Reihe der Lebendigen vor
mir vorbei , und lehrst mich meine B r über im

stillen Busch , in Lnft und Wasser kennen . "

Er wird aber auch dafür sorgen , daß alle Ale » ,

scheu d' c nötige Freizeit baben . um die Schön -
I - eiteu der Natur froh zu genieße «. Vor allem

die Mütter , diese armen ' Arbeitstiere . Die

freuen sich am meisten, ' lveii, , sie in der freien
Natur einmal ihre Sorgen vergessen können , ihr

Her ; erfüllen mit dem Hauche des frische » Wal -

des wo iftie vielen , vielen Schwestern sieben , die

mi ' t keine Angst mehr um ihre lieben K' ndie >1

zu fachen brauchen . Darum , Genossen und % »

nossinnen : Wer solchem Raub begegnet , ir - tte dem

jederzeit energisch entgegen , fachte sich aber und

seine Kinder selbst fre > von dem Frevel , sich und

allen Lebewesen zur Freude !
F. W ü n s ch e.

Seite 5.

Kleine Clironil .
„ Der Kreuzkopf . "

Bon Dozent Ewald Schild .

Nach der BolkStneinting ist bekanntlich ein

„ Krenzkops " ein besonders begabter , heller Kops .
Wenn diese Meinung auch nicht zutrifft , ist e« doch

interessant genug , den attatotniichen Grundlagen

dieser merlwürbtgen Bezeichnung nachztisorschen .
Be ! den Säugetieren sind die Stirnbeine paa -

rig , über die Mitte der Stirn gehl eine Naht , die

sich über den Scheitel in der sogenannten Pseilnah !

fortsetzt . Ausnahme » davon bilden die Primaten

( Menschen und Assen ) , Halbassen , Fledermäuse und

Jnsellensresjer , bei denen dle Stirnbeine ohne Naht

verwachsen sind .
Tie Stirnnaht beim Menschen verlier ! sicb vom

fünften Jahre an gewöhnlich vollständig , höchstens
über der Nasenwurzel bleibt noch eine Andeutung
davon vorhanden Tie paarigen Scheitelbeine hin

gegen bleiben innner durch die Pseilnaht deutlich er

kennbar voneinander getrennt . Steigen wir nocki

tiefer im Wirbeltierkreis hinab , so finden wir bei

Bogel » , heimischen Eidechsen , Schlangen und Schild

träten eine deutliche Stirnnahl . Auch die Amphibien
und meisten Fische haben paarige Stirnbeine .

Schon dieser skizzenhafte Ucberblick zeigt , daß

das paarige Stirnbein bei allen Wirbeltieren , vor

allem im Formkrelsc der Säugetiere besonders vor

wiegt . Allerdings läßt lich nicht mit Sicherheit an

geben , warum nachher die beiden Hälften so hänsig

zu einem einheitlichen Knochen verwachse ». Tie

Knochen überhaupt , und damit auch die Schädelkno -

chen , gehen aus einer ursprünglich knorpeligen An -

tage hervor , in der sich erst später verschiedene Kalk

salze ablagern . Tie Verkalkung , oder , was dasselbe

besagt , die Berlnöchernng , beginnt bei den Knorpel -

platten des Hirnschädels in der ' Mitte inielsörmia ,

um sich dann allseitig auszubreiten . Kommen nun

die Knochenmanern bei fortschreitender Berlnöche¬

rnng zur Berührung , so können sie entweder in

Trennung verbleiben oder sie verschmelzen mileiii

ander . Daraus ergibt sich das ' Austreten oder Fehlen

einer Naht . Kann im Laufe des Wachstums auch di »

leiseste Spur einer Trennung völlig verscknvinden

und wir haben dann das Bild eines durchaus ein

heillichen Knochens vor »nS . Je langer sich die

Berknöcherung beim tnenichlicfan Schädel verzögert ,

desto länger ist natürlich die Möglichkeil einer räum -

lichen Vergrößerung des Schädelraumes und damit

des Gehirns gegeben . Tie Stirn bildet mit der zwi¬

schen Stirnbein und Scheitelbein verlausenden Naht ,

der sogenannten Kronnaht oder Krenznaht , ein

Kreuz , und man spricht dann von einer Kreuznaht ,
und dementsprechend von einem „ Krenzkops " .

Eine befriedigende Erklärung für das Ber

bleiben von Nähten , die normalerweise verschwin

de », ist »och nicht vorhanden . Interessant ist jeden

falls die Meinung Buchows , der annimmt , daß das

Offenbleiben der Stirnnahl mit einem vorzeitigen ,
krankhastc » Verschluß anderer Nähte und Fugen

am Schädel zusammenhängt .

Knospen .
Lenzlich laue Winde streicheln über die erstarr

ten Wälder . Friihlingsahite », Frühtingshossen
schlummert in den braune » Knospen . Roch liegen

in den Tälern die schweren Schatten dcr Berge , abr -

die Weiden am Bache haben schon kleine Kätzchen

herausgesteckt . Im falben Laube der Hecken rdjch. M:
eine frühe Amtstl , singt im kahlen Gebüsch w

tat » ibr Frühlingslied . Die Berge haben den Win

lerschnee von den Schultern gewälzt . Mir ist , at -

müßte ich alles durchstreichen . Ivas ich in winterlich

einläute » Tagen an Lebensabkehr zusatttmengeirag . - n
habe .

Gestern stich fuhr ich im langst »! daliitti . hl. ' tt

dernden Personenzuge durch lveißbereifles Land .

Por den dunklen Fichten stand dann und wann ein

brauner Farbctrklccks von welkem Land . Bald tra

ten die Büsche nah ans Gleis heran . Die gelben

Frühlutgsglocken der Sträncher winkten im Winde ,

lustig ttmlännl von blanglitzernden Staren .

Hin ' er mir im Abteil saßen Leute beim tainen

Kartenspiel . Einer zog immer die stbr . ttöhn ' . e

durch Stunden nach einem Ziel » nd mischte vei

drossen die Karten . Bruder Mensch , wir fahren
durch srichlingshastes Land ! Sieh , die Sonne en »

zündet funkelnde Reflexe i » den mürrischen Sche¬

den der Häuser . . Pik Aß ! . .

Bor einigen Wochen habe ich einen Kastanien

zweig abgepflückt . In der Straßenbahn stäche mich

jemand : „ Was soll das sein ? " Ein kindlich srobn

Ton schwang in meiner Stimme , als ich antwortete :

„Knospen . " Ter Zweig stand nachher in einem

Glas ans meinem Tische , zwischen Büchern und

Zetteln . An dem Teile , der im Wasser lag . setzten

sich weihe Perlen an . Tie braunen Knospen fühl

ten sich klebrig a». Heute schimmern durch die

braune » Hüllen grüne Flächen . Kommen morgen

die Blätter ? Niemand bringt mir Flieder ans he,

Provence oder holländische Tulpen , doch mich

grüßt erstes Grün .

Tastet , ihr belebenden Sonnenhände , hin zu den

Mensche » ! Alle sind Knospen und wollen im

FtühIIngsransch erblühen wie Primeln und Büsch :

und Bäume . H. 2 r.

Ter heilige Zkarabän » . Tie alle » Aeghptkt

hielten einen Käser heilig und pflegte » riesige

Steinbilder dieses Käsers i » ihren Tempeln etnfzu

stellen . Tos Original dieses heiligen Skarabäns Ist

ein schwarzer , ma »glänzender Käfer , der i » Nord¬

afrika
'

lebt und in die Gattung der sogenannten

„Pillendreher " gehört , die „ »kern Mistkäfern per

wandt sind . Ter äghhttsche Käser galt als Symbol

der Fruchtbarkeit . Er fertigt gemeinsam mit seinem

Weibchen runde , oft erheblich große Kugelt ! ans

Mist und vergräbt sie l » die Erde , nachdem zuvor

das Weibchen ein Ei hineingelegt hat . Im nächsten

Jahre kriech ! dann der Käfer aus .

BolfStoirischaft und Go » » awol » tt » .
le Wntieioepg der BmrMl in M- lötiren Weil » Met .
Aber Verlangen der Vertrauensmänner der freien Gewerkschaften werden
die christlichsozialen Unterhändler von den Verstandlunaen ausgefchlossen .

Der Verband der Arbeiter i » d>r Lstn - ,
Stein , und Kcraiiiinduslric in Prag ( Kreissekre -
lariate Iägorndorf » nd Olinütz ) überreichte den
nordinähriscfan Baumeistern Lohnforderungen für
die Bausaison INA ) . Zu den ersten Lohnverhand -
litiige ». die in » Restaurant zum „ Rordinährcr " in
Llmütz stattfanden , erschienen auch zwei christlich -
soziale „ Arbeitervcrtreter " . obwohl sie nicht ein -
mal ;>l de » Verhandlungen gelade » tvaren . Tie
VertrailenSmänner des Verbandes der Bau - ,
Stein - und Kcramindustrie erhoben gegen die An¬
wesenheit dcr beide » Ehr stlichsozialen sofort Ein -
spruch während die Unternehmer die zwei Herren
dadurch zu lmlton versuch: ?», daß sie rrk ' ärten ,
daß sie am liebsten mit alle » ' Arbeitervertretern
verhandeln . Die beiden Christen fühlten sich durch
die Erklärung der Unternehmer selbstverständlich
gestärkt » nd wollten tun keine » Preis die Per -

Handlung verlassen , taten vielmehr sv, als würde »
sie die Interessen der Arbeiter genau sv vertrete »,
wie die soz ' - aldemokratischc » Vertreter . Den beide »

schwarzen Herren mußte daher in , Gedächtnis
gründlich nachgeholfen werden . Die Genossen
B 11 re sch sFägerndorf ) und M n l l c r ( Olniütz )
hielten beiden Herren vor den anwesendes ! Unter ,
iichmern Vorträge über die Leistungen der Christ -
lichsoziale » ans dem Gebiete der ' Arbeiterschutz -
nnh Lohnpolitik und wiesen nach , daß außer den
andesen kapitalistische » Parteien auch die christlich «
soziale Partei und Gewerkschaft an alle » Per -

schlechterungcn der sozialen Errnngenscktaflen der

Arbeiterschaft mitschuldig seien . Die Christlichst -
zialcn haben in > Parlament für die Zölle , also
fiir die Verleuernng der Lebensmittel gest - mmt ,
sie haben fiir die Verschlechterung des Mieter¬

schutzes gestimmt und haben st der Arbeitcrsckzaft
Kategorie

Maurer und Zimniercr im 1. Gehilseniahr
Maurer und Zimmerer im 2. Gehilfenjahr
Maurer und Zimmerer ab 3. Gehilfenjahr
Fassadenmanrer 4 . 00 — 4 . 05 K

Vorarbeiter — Maurer und Zimmerer . . . . 4 . 70 — 5 . 05 K

Bctonarbeiter
Hilfsarbeiter über 18 Jahre alt . . . .
Hilfsarbeiteriniic »
Hilfsarbeiter unter 18 Jahre alt . . .

In die 1. Lohnklasse gehören die Gerichts -
bezirke Mähr . - Schönberg . Wiesenberg . Mähr . «
Altstadt . Sternberg , Oiömerstadi . Zwiltan und
Mähr . - Trüba » .

In die 2. Lohnklasse gehören die Gerichts -
bezirke Mähr . - Neustadt , Schildl - erg . Muglitz . Stadl
Liebau » nd Hof.

Ueberstiiiiden werde » mit 30 Prozent , a »
Samstage » Nachmittag jedoch mit 50 Prozent ,
SonntaaSarbelt mit KM) Prozent höher entlohnt .
Die übrige » Vertragsbestimmungen sind die übli -
chen und betreffen den Rahmenvertrag .

Diese » schönen Erfolg verdanken die Bauar -
bester nicht zuletzt dem Umstand , daß es gelungen
ist die Christlichsoziale » von den Verhandlungen
fernzuhalten . Hätten diese in die Lvhnverlmnd -

lungen dreinreden dürfe », st hätten die Banarbei .
ter vielleicht überhaupt nichts oder höchstens nur

einige Heller bekomnic » . Daher Bauarbeiter , auf

die Mietzinse beträchtlich erhöht , sie faibe » im
Parlament für die Verschlechterung der Sozial -
Versicherung gestimmt usw . Tie christlichen Gr «

werkschastcn hätten müsse » die christlichfvzialen
Abgeordneten zur Verantwortung ziehen . Da sie
dies aber nicht taten sind sie g le i <0f <1 1 [ <5 an
dcr Ausplünderung der Arbeiter ,
schaft mitschuldig . Tie Genossen Vuresch
und Müller wiesen auch nach , daß die Arbeiter «
ickiaft iinr durch die sot ' aldenwkratische Partei und
durch die freien Gewerkschaften auf das wirksamste
vertreten und verteidigt wurde . Den Schwarze »
wurde derart zugesetzt , daß sie nach elneinhalbstün -
d' gem Kampfe gegangen tvurdcn .

Erst dann konnte in die eigentlichen VerHand ,
lnngen eingegangen werde » . Tie Vertreter des
Untcrnehinerverfaindes ( 10 Mann stark ) hatten
nnil keine Helfer niid das war gut so. denn far -
durch ivar es möglich , einen ansehnlichen Erfolg
snr die Bauarbeiter zu erkämpfen . ' Aach längerem
Heriinistrelten boten die Unternehmer e ' »e drei -

»rozentigc Lohnerhöhung an . was die anwesen -
de » ach » Baltarbeitervertreter mit Staunen zu¬
rückweisen miißlen . . Nach längerem Weiterverhan -
dein , wobei den Unternehmervertretern von den
Arbeitern nicht gerade schmeichelhaft zugesetzt
wurde , wurde eine Lohnerhöhung von 30 Heller »
pro Stunde in Aussicht genommen , die aber svä
ter von der Unternehmervollvcrsantmlung wieder

abgelehnt wurde . Es fand eine neuerliche Ber .

Handlung statt , bei der der ' Vertrag endgültig ab .

gesck losscn und eine durchschnittl - che Lobnerhöhiing
von 25 Heller pro Stunde erreicht wurde .
Die nachstehende Tabelle zeigt die neuvereinbar
ICH Stundenlöhne :

Ortsklasse 1.

3 . 10 — 3 . 35 K
3 . 50 — 3 . 80 K
3 . 00 — 4. 20 K

3 . 00 — 3 . 00 K
2 . 00 — 2 . 05 K
2 . 15 — 2 . 30 K
2. 2 . 20 K

Ortsklasse 2.

2 . 85 — 3 . 10 K
3 . 20 — 3 . 50 K
3 . 55 — 3 . 00 K
4 . 40 — 4 . 70 K
4 . 50 — 4 . 80 IC
3 . 30 — 3 . 00 K
2 . 50 — 2 . 70 K
2 . 00 — 2 . 20 K
1 . 00 — 2 . 10 K

zur Arbeit und zur Agitation für den Verband
und für die sozialdemokratische Partei und nieder
mit dein christlichsozialen Heuchlet,um !

Häßlicher Zahnbelag
entstellt das (djitnlle Antlitz ."

fand .
Uli Iiiinn durch elnrnaliqt » . ..
crlrllchcnb schmeckenden <' I,I «r «»I »»! - Zahnpaste .

lieblet Mundtzcruch wir »
n ariindüch bc

Putzen mit der herrlich
. Die

Zcitzne erhnlten darnach einen wundervollen Efanbeintzlanz ,
auch an den Selienstiiche », beionder » bei aletchzetltger
L' eiiiiiiunii der dafiir eigeno tontiruterien t4 »I <»r - »«I <>i >! -
/ . »>«>>,tte »«! e- mit nrzattniem Borilenlchnin . Faulende
Cvetterelie in den Zahnzwiichenraumen nls Ursache des
üblen tvlundqeruch » werden gründlich damit belciligl Vcr-
fachen Tie es junachtz mit einer Tube zu 4 Kc. große
Tube fi | <e < t »Iiie, »>I »nt »Xr»I >»I »Ui nie lür Damen
7 ICC ( weiche Borden ) , für Herren 8 Kc Iharte Borsten ) .
Nur echt in blau - weiß - grüiier Orlginnliiactung mit der
Aullchriit „<: l >I » U- >»I <»»t " . Ueberau zu haben .
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Kunst und Wisse ».
Meistersinger .

Tos Schu >l ' dbch »rßJein der Direktion t \ s P r a >

8 er Deutsche » Theaters , die Oper in der

letzten Zeit ausfallend vernachlÄsig ! zu halx ' ». mag

teillveise die Veranlassung ' , » dieser außergcsröhn -
lichcn ivachent ^gigen „ M e i st e r s i u ge r " » B o r >

stekk » ng gewesen sein : teillvenc das Gastspiel des

Berliner Tenors und Kuinnicrsängers spritz

Wolf , der vor wenigen Aschen erst das Prager

Publikum als Lohengrin begeistert hatte . Fritz

Wallst Malter 2- totzing ist ans bostmderein Hol- z ge¬

schnitzt. Er ist — abgesehen von der unangebrachten

fahrigen Beweglichkeit in der Kircheuszeue — ans »

fallend nchiger m' d weicher Natur tu der Darstel »

lnug , mchr Träumer nutz «chlvärincr als forscher

Fmiker ; dieser Charakter in der Darstellung wird

auch dnrRi die dilrchans lyrische gesangliche Note

des Künstlers unterstützt und verstärkt . Bornehm -
heil in dar Trngebnirg , Geschmack jm Bortrage , auf -

fallend schöne Piemotön « und die Vorliebe für das

MeMvoeesingen kennzeichnen diesen Malier Slrl -

zing als Sänger , dessen wohllautende und schöne
Stimme aber sich in den großen Ensembles und drin

vollen „Mc' rslersinger "- Orchester gegenüber nick : er

fölgreich genug durchzusetzen vermag . Die übrige

Besctznalg der Oz' er war die alte geblieben . Nur

für den « kraulten Herrn Bandler ' war der immer

hilfsbereite . Herr Fuchs als vorzüglicher , nur etwas

gar zu trockener Beckmesser eingesprungen ; ' Ander¬

sen als Pogner halt « sich wegen Indisposition ein -

schuldigen ilaisen , so das ; man seiner schönen Partie

nur in pnnltierter und markierter ' Meise teilhaftig

wurde . Besonders gut ( namentlich in der Darstel¬
lung ) war Rollers David und Frl . 2 a an merz

Magdalene . Frl . Rohnas in der äußeren Er -

schein »! «! so poetisches und im 2ti >nanllang so ton »

frisches Evckien lieh es uns unbegreiflich scheinen ,

daß man auch dieie reich talentierte auch hefinringS -

volle . Künstlerin ohne lveileres ziehen lägt . Reih

schmerzlicher aber empfand man an diesem Opern -

abend den nambwendbaren Verlust unseres Helden -
baritonS Joios Schwor ' , der als Hans Sacks

wieder einmal einen ganz großen Tag halte und sich

als ein dem berühmten Gaste durchaus ebenbürti¬

ger Künstler größte » Forinated erwies . Dos Pn -

dlrkima bereitete ihm in der Huldig » ngsUeue aus

der Festwiese spontane Ovationen , die sick nach der

prächtig gesungenen Ansprache in verstärktem Blähe

iviederhrlten . Opern ches H. A. Stein borg

dirigierte die im Chorischen sehr anssrischnngs -
bedürftige Borstelinng mit gewohnter Betoming der

rhythmischen und dynamischen Gegensätze . DoS ans -

veröaufrr Hans möge d « Direktion gezeigt haben ,

wonach der Sinn und das Verlangen des Prag «

deutsche : ' . Theaterpnbliknans steht. e. s.

Der Film .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Don -

nerstag , 7! ^ Uhr : „ Arm wie ein « Kirchen »

maus " . Freilag . 711 Uhr : „ Der fliegende

Holländer " . Samslag , 7Ü Uhr : „ Drei -
groschcnoper " . Sonntag , 21 - Uhr : „ Geld

aus der Straße " ; 7 Uhr : in nencr kostiimiich «
n>«d dekorativer ' Ansstaltniig : „ Schwanda , der

Dudelsackpfeifer "
Spielplan de . Kleinen Biitrne . Donnerstag :

„ Drvigrosche » oper " . Freitag ( Kulturverband ) :

„ Jugendfreund « " . Samstag : „ Xi ) Z" . Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ K a r I und A n n a " ; 71 - Uhr : „ So¬

eben erschiene n "

l . ' . ötzv Angestellte in der Berliner Filmindustrie .

Nach den genauen Feststellungen eures FachblatuS
sind in der Lerlinor Filmindustrie 12 . 500

Menschen baschästigt , die mimittckbar mit dem Film ,

lvesen zrisanmt «narbeil «n Davon entsallen ans dav

Personal der Produktions und VevleihsirnKN 3800 ,

ANjUstelltc in den Lichtspieltheater » 0150 , Musiker
l ' . M, Aiclierarbeiter 1800 . Kopiernnstalt £00 . durch¬
schnittlich beschäsligte Komparserie 500 , Darsteller
-100, Regisseur « 100 , Komeralentc , Archilokie »,
Autoren , Aufnahmeleiter 550 .

Ein Indianerfilm . Im Auftrage des ame «

rikanischen Musonms für Natur »

gaschichtc wirb augenblicklich im Norden Ca -

n a d o S in der Gegend von R a b b i i Ehuts
ein Knldursiftn über d- a? Leben , die Sitten und

Gebräuche der Primitiven Algonqncn » nd der

O j i b w a h - I >id i o are r gedreht .

Bereinsnachrichten
Allg . Angesteutcn - Berband . Montag , den 15. d.

um 7 Uhr A nss ch n- ß s i tz >e » g im Verein bei: ' . »

sch: t Arbeiter . — 10. April Monaliversamniluaig
im „Kreuze ! " mit Vortrag des . Noll. Dir . Fischer
über die „Zoll - und Handelspolitik der LSR . "

8W * SRI »
Weltkongreß der Arbeiter »

Esperantist « « .
Der it. long leg der A übe i t er -Espe ra n! iften

wird in der Zeit vom -l. bis 10 . August irr

Leipzig im VoltshaiiS stattfinde ». Auf Grund
der Erfahrungen von früheren Kongressen » nd ans
Grund der wachsenden Ausbreilnirg des vcranslol -
tenden Bundes „ Scnnacieca Ai' vcio Tulnwnda "

( SAT ) ist domil zu rechnen , daß rund 150( 1

esperanlokintdige Arbeiter an ihm teilnehmen wer -
den . In Anbetracht dieser Tarsache macht sich schon
jetzt unter der Leipziger Arbeiterschaft lebhaftes
Jnievesse bemerkbar , wodurch ein Erfckg der Vc -

anstaltung gqichert ifl .
Die Stadl Leiprzig ste - Ilw in Erkennung der

völkerverbindende ! ' . Ziele der Espen , niobewegung
bereits die Sriinni « von 2500 Mark für die Vor
arbeiten zur Bcrsirgung . Die nötigen organisatori
scheu Arbeiten schreiten rüstig vorwärts . Ausgabe
des Kongresses wirb es sein , die Mege zu prüfen ,
die geeignet sind , mchr als bisher , Efperanlo in

den Dienst der allgemeinen Aibenerd . wc,zai » g zu
stellen .

Tie Tagesordmrng de » Kontrastes enihält des -

halb neben Fmgen organisatorischer Art mich Bor -

träge von - allgemeinem Interesse . Vom deutsche »
Arbeiter - Turn - und Sportbimd spricht der Schrift -
leiter R. Käppi ich ( Leipzig ) Über die „ Bedcu -

rnng des Arbeitersportes " und Mark

Siarr ( MW Jork ) -ii ' &cr die iiiternationalc Frei -
de »kerbe Wegimg . Weiter sind vorgascyen ei » Roseru >
über die drohende Kriegsgefahr » nd ein Referat
über die Arbciierbeivegung in Jap . ». .

' Außerhalb der Tagesordnung finden eine Reihe

tvichtig « Fachsitznngen verschiedener GewerbschasiZ -

griippc » und der Arbeiterparteien statt , Ivo ; » be¬

sondere Alieiioe festgelegt sind .
Die csperanlotmidigen Sportler folge » einer

Einladung in die Arbeiter - Turn » und

Sportschule , die Freie Mtfltv treffen sich mit

ihren GesinnnWSfreunden in einer eigeneir Ver »

iammlnng
In Verbindung mit dorn Kongreß findet eine

Ausstellung statt , in der der Veranstalter und die

besronudeten Organisationen aufzeige » werde » , in

ivelchein Maße Esperanto von ihnen praktisch auf

Internationalen ! Gebiete angewendet wird .

Während der Dauer dcS Kongresses wird sich
iin Kongreßlokal ein besonderes Postamt befinde »

AllcS in allein : der 0. Weltkongreß der proleiari -

scheu Etperanliste » wirb sich zu einer »rackalvollcn

Kimbgobung für die aickwärtS strebende Arbeiter -

bewegung gestalte », unter dem Motto : „Proletarier
aller Länder vereinigt mich verinfttols Esperanto . "

Die Sozialistische Arbeiter - Sport -
Internationale filr Abrüstung .

Die Exekutive der Sozialistische » Arbeiter -

Sport - Jiiternationale , welche an 2 Millionen Mit -

glieder vereinigt , verhandelte über die Borbereiduu -

gen der Völterbnndkomiiiijswn für ? lbrüst »ng nud

beschloß , alle ihre Verbände anszusordeni , sich

ini Name » ihrer Mitgliedschaft de » Petition ®»
aktiv » e » anzu > chlie ß en . tvelche die Sozia -

listijch : Arbeiter - Internationale eingeleitet hat .

Dadurch «füllt die Se. zialistische Arbciter - Spori -

Iuteriialionalc eines ihrer hohen Ziele , die sie aus

ihre »! ersten Kongreß i » Luzern 1020 aus sich

genoinmcn bat .

Ter Ringcrwcitstreit Linz —Basel endete nnent -

schieden 12 : 12 .

Licsing wieder »icdcrösterreichischcr Fußball -

meister . Die vorjährige Meisterschaft der Landes -

gruppe Niederöstcrreich der österreichische » Arbeiter -

sußballspieler hat ihren Titel in »och nie dage -

ivcsener Form verteidigt . Bon ihren letzten sechzig

Spielen verlor sie keins Auch die Reservemanu -

schas ! ist sehr gut . Sie gelvaiin die Meisterschaf !
ihr « Klasse , n » d die Jugend spielte mit dem

Jugendsiegcr der Landesgrnppc Wien iineirtfchiedcn .
Der Verein beweist danrit ans technischem Gebiete

seine durchgreifende und weitsichtige Tätigkeit . Nicht
Sportkanonen züchten — sondern die spielerische »

Fähigkeiten der Blasse heben , daS ist Arbeitersport .

Finnisch « Ringcrmeisterschasten . Z. i Ostern
winden die Ningcrnieislcrichaften des filmischen

Aiboiletsporibnndcs ( T11L. ) in Helsingfors
und Snolathi ausgetragen . Die starke Beteiii -

mmg der Weitkämpfer mackne die Teilimg not

wendig . Die Wclikämpfe boie » anSgezeichnele Lei -

stuiigen . Besonders in Snolathi sah man ein so

hervorragendes Rangen , wie nur sollen . Meister
für 1920 wurden im Fliegengewicht V. Per ! innen

( Kernt ) , Federgewiät : E. Nnattine » ( Tnrkii ) , Leicht -

gewich : B. Lemvincn ( Tintiiien ) ; Mittelgotvich :
E. Lammt ( Joenfrm ) , Schwer - Biitlrlgewichd T.

Gerdt ( Helsingfors ) , Schiveraiewiaht K. Mäkelä

( Kotka ) .

Baitlogne ( Frankreich ) spielt « am 0. ds . in

Leipzig gegen Eintracht Leipzig - Wahrcn uns
wurde mit 0 : 1 geschlagen . Auch Sonniag hallen
die srauzösischen Fußballer wenig Glück . Sie ver¬
loren in Meerane 7 : 1 . Die französischen Ge -

«sscn reichten technisch an ihre Gastgeber nicht
heran , zeichneten sich aber durch ihr sehr faires
Spiel aus

Rasjballinatinschall Herrlich weilte in Sachsen
und wurde von Dohna ( im Pirna - Sebnitzer
Bezirk ) »ist 11 : 1 geschlagen .

Ein Weltmeister ausgepsissen ! Ter Franzose
Z! i g v » l e i, von Berns Delimeistcr im Gelvicht¬

hebe », vermochte bel seine . : » Auftrete » : »i Zirkus
Renz , Wien , die sensationsgierige Znfchauer »ien : : e
nicht befriedigen . Jan beidarmig Freistößen

erreichte er nur 155 Kilogramm , sein ' Rekord ist
182 . 5 Kilo Darüber empört , wurde cr a uSge »

johli und ausgepfiffen : „ Dos können wir

in Wien auch . "

vevi ' enlur >
Prag » " . ' Kurse am st ». April .
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Ltteralur .
„ Aufstand der Fischer von St . Barbara . " Bon

Seghers . Verlag Gustav Kicpenhcncr , Berlin »

Potsdain . ( Preis geheftet 1 Mark . ) Tic Handlung

ist knapp , straff und von stärkstem Eindruck . Tie

Darstellung des Lebens der ' Mcnschen in dem Ro -

man und ihr plötzlich aufschäumendes , verzweifeltes
Ringen um ein erträglicheres Los , auswühlend . Tie

Charakterschilderungen der im Vordergründe stehen¬

den Personen echt , lebenswahr , der ' Wirklichkeil mit

tiefem Verstehen abgetauscht . Man kann cc> kaum

glauben , daß dteses Buch eine Fra » , ein Mädchen

sogar , geschrieben haben soll . Ans einem unwirtlichen
Küstenstrich lebt ei » kleines Fischcrvölkcheii , in sei¬

nen Eristetizbedingnngcn abhängig von einer pro -

fitgierigen Transportgesellschaft , kümmerlich , voller

Entbehrungen sein armseliges , gefadrenvolles Da -

lein fristend . I » Dumpsyeit und Düsterheit leben

diese Anne » dahin , ivie die Geschlechter vor ihnen ,

es kann nach ihrer BorstclluiigSwelt gar nicht anders

sein , nur im Unterbewußtsein regl sich der Groll

über ihr trauriges Schicksal » nd die ihnen seind -

Uchcn Mächte . Dieser Groll wird lebendig , als diesen

armen Sklaven ei » Führer ersteht . Wie so oft , ivenn

nnersahrenc , »»geschulte Arbeiterjchich ' . en aus ihrer

Gcistcsnacht erwachen , so entlädt sich auch bei die -

sen Menschen der lange zurückgedämintc Unwillen

in Demoiiernnge » . Ergreifend geschildert ist die. Lei -

denszeit dcS Streiks . Die Fischer unterliegen in

ihrem Kämpft , der Führer wirb . lefangengesetzt . Die

Besiegten beugen ihren Nacken in das alte Joch
Und doch geht siir den Sozialisten leine Hossnnng « -

losiglcil von diesem Buche ons , es zeigt nur , daß

elementar losbrechende Leidenschaften nicht aus

reichen , um erfolgreich de » Kamps mit den Kapi

talsmächten a n f » e h »i e n könne n, daß an

ihre Stelle der vorbereitete , disziplinierte Kamv !

geistig geschulter Menschen treien muß . Es ist ein

künstlerisch reifes , wirklichkertstreueS Buch , das in

keiner Arbeilcrbibliolhek fehlen lullte . r.

„ Die Verschwörung der Gleichen . — DaS Leben
des Gracchus Babeuf . " Noma » von I l j a Ehr e i:

bürg . Malik - Verlag . Berlin . ( Preis geh . Mark

1. 80. ) Ilja Ehrenbnrg . der russische Tiailer , der

bisher für leine Schöpfungen die lebendigste Ge -

gcnwart verwendete , greift diesmal nach einem hi »

storischen Stoff , das ist nach dein Leben und den

Kämpfen Gracchus BabucfS , einer der großen Ac -

stallen der srauzösischen Revolution . Die Vermu¬

tung , daß Ilsi Ehrenbnrg Siefen historischen : Iio >

man geschrieben hat , weil cr an dem Schickial die -

scs großen Revolutionärs die Parallele mit oe - m

Schicksal Trohlis zeigen wollte , ist -li -hi von der

Hand zu weisen . Die Idee » des Gracchus Babeuf
haben eine verblüffende Achnlichkeü mit den Ideen
des revolutionären jloniniuiiisiiins , woruiner »a -

türlich nicht jene zu v- rflehen lins , wie sie gegen -

ivärtig die Slalins und Rykows für ihr Kompro -

mijjcln mit dem ausländischen Kapitalisten ! ! ! »! und

ihr Liqnidatoreninm sich znrecht gesornn haben

Manche seiner Ausrufe klingen geradezu wie ein «

Vorahnung des „Kommiiniiti ' - he» Maiiisesns " von
Karl Marx und Friedrich Engels . Als da » sranzö -
fische Bürgert » ! » sich der Reaktion in die Arm :

warf , war Gracchus Babeuf für die Fortführung
der Revolution im Sinne der Befreiung des Pro -
ielariats von , Joche der kapitalistischen Ausbeutung ,
der Anteilnahme der Arbeiterklasse <r » den Ge -

nnßgüiern und ihres Rechtes am Besitze der Pro -
duktioiisinitiel . Wie Trotzli blieb Babeuf >chließ -

lich in einer Welt der Geschäftemacher und Nutz¬

nießer der Revolution der einzig reine und echte

Revolutionär , ein wirklicher Kommunist , der für

die Arbeiter , die siir die Revolution gelitten M ' d

geblutet halte : ; , Anteil an den Errnngciischafte . i
der Rebaliitio » forderte . Tie von ihm angezettelte

' Verschwörung wurde von einem Spitzel verraten

und Babeuf endete auf der Guillotine . Tic Gestal¬
te » der französischen Revolution sind von Ehren¬
bnrg nicht immer historisch getreu nachgezeichnet ,
die Gestalt Babenss selbst zu lontnrenhast , dagegen
tritt die Zci ! der großen Otevolulion in seiner Dar -

stcllung mit greifbarer Plastik hervor . E » sind
Stellen in dem Buche , die erschüttern und zu
Tränen rühren . r.

„ Bon Lausbuben und anderen Kleinen . " Eine

Sammlung von freiwilligem und unfreiwilligem

Kinderhninor . Bon . Hans O st w a l d. Verlag Paul

Franke , G. m. b. H„ Berlin S . W 11. ( Preis geb .
Mt . 2. 40. ) Freunde guten Humors werden an die -

ser Sammlung , erschiene » in der Reil ) « „ Der ncuc

Eulenspiegel " , herzliche Freude haben , den » sie ist
bi » zum Rande vollgestopft mit den lustigsten
Schnurren , Einfällen , Witzen und Erlebnissen von
nnd mit Kindern , wobei es auch nicht an Sonne
und ltzemüt fehlt . Eine große Anzahl von auf dem
Olcbiete der Literatur und anderen Gebieten des

öffentliche » Wirkens bekannter Personen habe » zu
dein Buche eigene Episoden aus ihrer Kindheil bei -

g steuert , so Eduard Bernstein , . Karl Ludwig
Schleich , Leo Slczak , Otto Ernst , Maria Hains » » .
Reizende Beiträge lieferten ferner Ludwig Thvma ,
Karl Ettlinger , Wilhelm Speyer , der ausgezeichnete

Beobachter des Tierlebens Beugt Berg , 2iod » tlioda .

Humorvolle Aussprüche , Drolligkeiten , tolle In -
gendjlreiche wechseln in bunter Folge ab. Eine Re ' hc
guter lustiger Bildchen ergänzen ausS beste die

hübsche Sammlung , deren Preis in Anbetracht des
Gebotene » niedrig genannt werden muß . r.

„ Ter Weg nach Buenos Aires . " Die Geheim -
nlsse des Mädchenhandels . Von Alberl Lon -
bres Verlag Otto Uhlmann , Berlin . ( Preis geh .
Ä! k. 2. 80. ) Gibt es noch immer einen Handel mit
Mensthenfleischt Werden wirklich noch Mädchen wie
Sklave » an de » Meistbietenden verschachert ? Albert
Londres , der durch frühere , allerlei Mißstände auf¬
deckende Publikationen bekannte französische Jour¬
nalist . gibt auf diese Frage in dem Buche „ Ter
Weg nach Buenos Aires " die Antwort , und sie lau -
lct , ein Hohn ans unsere Zivilisation , bejahend
Freilich darf man sich nicht vorstellen , daß die
„ Ware " der Mädchenhändler auf abe»tcuerlich - ro -
mautischc Weise gewaltsam auö ihrer Heimat ge-
raubt , verschleppt und aus össentlichem Markte feil -
geboten wird , aber ganz „freiwillig " geht cS dabei
auch nicht zu. Ter Weg für den Handel von Mäd -
che » nach Buenos Aires ist übrigens nur einer der
Wege , von denen andere nach dem Orient gehen .
WaS Albert Londres enthüllt , ist schandvoll ge-

>mp. Es ist Anklage , Mahnung und Warnung j>ii -
gleich . Londres beschreibt seine Reise nach Buenos
Aires mit der ihm eigc . acn Frische » nd Lebendigkeit .

„ Die Unterwelt von New ?>ork. Kriminalge »
schichte « in « Großstadt . " Lon Herbert As -
b » r y. Verlag Paul List, Leipzig . 275 Seilen .

( Preis geb . Mk. 680 . ) New ' . York, der Taminelpunkt
des erdenklichsten BölkergemischeS im Laufe der

Zeile » das Diirchgangszicl nicht nur von Millionen
von Europamüdeii , sondern auch so vieler , denen
der Bode » unter de » Füßen in der allen Heimat
zu heiß geworden ist und in dem neben dem nnge -
heiierstc » Reichtum das schrecklichste Elend lvohnt ,
dieses New Bork bot sicher dem Verbrechertum ein

reiches unerschöpslichcS Feld . Eine wirkliche Krimi »

nalgcschichte dieser Großstadt zu schreiben , würde
viele Bände fülle », Iva » Herbert Asbury im Rah¬
me » seines Buches gibt , kann nur Episodenhaftes
sein . Es sind allerdings die bcmcrlenswcrlesleu nnd

spannendste » Episode », Sie hier vereinigt sind und
es gibt kaum einen Kriminalroman , der von die

sc » WirklichkeitSbcrichtcn ützertrosfe » wird , wozu
noch kommt , daß das Buch AsburyS keineswegs auf
das Niveau dieser Art von Literatur gestellt werden
kann . Der Verfasser hat sich die Geschichte der Bcr -

brecherbanden von New ?) ork zur Ausgabe gemacht ,
deren es im Verlaufe eines Jahrhunderts zahlreiche
nnd höchst mannigfaltige gegeben hat . Er «rzäblt
von der Wiege der Bcrbrecherbanden , die „ in den

Elendskasernen an den sieberverseuchlen Grenzen
des sogenannten Five PointS - BiertelS des alte »,
. blutigen ' , sechsten Bezirkes " , aufkeimten , zu einer

Zeit , da das heulige Theaterviencl „eine vorsint -
flutliche , von streifenden Indianer » heimgesuchte
Wildnis bildete " . ASbnry ist nicht blind für W. c

sozialen Ursachen deS Verbrechertums und er läßt
den Zusammenhang mit seinem Wachstum und dem

Ansteige » der soziale » Elcndslurvc nicht uner¬
wähnt. Von de » ältesten Banden ausgehend schil «
dert der Verfasser die Taten der F- lußpiraten , be -

richtet über die Kralvallc der „ Toten Kaninchen " ,
die Kriege der „ Tvnks " , die Heldentaten und das
Leben der Bankräuber bis zu dem im Jahre 1010

erfolgte » Ende deS Treibens der Berbrecherbanden .
Es ist viel abenteuerliches , aber auch manches drol¬

lige in diesen Berichten , die ein Stück Geschichte
New ZsorkS und sogar ein Stück ihrer Kulturge¬
schichte bilden . t .
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